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0 lieb, so lang du lieben
kannst!

0 lieb, so lang du lieben kannst

0 lieb, so lang du lieben magst
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo du an Gräbern stehst und klagst.

Und sorge, daß dein Herze glülit
Und Liebe hegt und Liebe trägt,
So lang ihm noch ein ander Herz
In Liebe warm entgegenschlägt.

Und wer dir seine Brust erschliesst,
0 tu ihm, was du kannst zulieb
Und mach ihm jede Stunde froh,
Und mach ihm keine Stunde trüb

Und hüte deine Zunge wohl,
Bald ist ein böses Wort gesagt!
0 Gott, es war nicht bös gemeint.
Der andere aber geht und klagt.

Freiligrat/i.

Der ©unbesrat entante lie.
iur. franco ©rennt con Salorino, bis»
her juriftifdjer Seamier 1. -Klaffe beim
cibgcnöflucben ©olitifchen Departement,
sunt Scrufst'onful unb betraute i()tt mit
ber Seitung bes ©eneraltonfulates in
ïîeapet. — ©r nahm Kenntnis oon ber
Demiffion bes toerrn Dr. 21. Sarafin
als ©räfibent unb Stänberat ©tehmer
als ©hsepräfibent bes Santraies ber
Scbtoeiäerifdjen ©ationalbant unb »er»
banttc beibeit ihre geleiftetcn Dienfte.
3um ©räfibentett bes ©antrates tuurbe
Dr. ©. Sdjaller, ©bootat in fiujern,
uitb gum ©hepräfibenten |>. ©erfier,
Dtrettor ber toaabtldnbifdjen Kantonal»
ban! in Kaufamte, geruäblt. — ©r er»
teilte bem 311m |>onorartonful ber ©e=
publtt Cefterreich beförberten ©ierre
Jrnttl Sltteslanber bas ©tequatur. —
Die 00m Soltstoirtfdjaftsbepartement
oorbereitete ©orlage 3ur Krifeninitiatioe
®wbe genehmigt. Der ©unbesrat be»
antragt bem ©arlament bie 2tblet)nung
ber Snitiatioe. ©s ift geplant, bie Kri»
fö'.a.'tiatioe bem ©olïe am 2. 3uli 3ur
".bfttmmung oor3uIegen. — ©aid) bc=
äuglid) 2llpenftrafjcninit:ati»e toirb bon
aogenöffüdjen ©äten ©ertoerfung bean»
tragt, ©in Sunbesbefdjluf; beftimmt ba»
?^9en, betfj ber ©unb 3t»ei Drittel ber
„Iren für ben ©au geruiffer Kategorien
non Strafjen für bie Dauer »on 10
.fr^en übernimmt, bod> barf ber jähr»
4. ®efamtaufroanb biefür 7 ©tillionen
ganten nicht überfteigen. Diefer Sun»
esbefchlufj, ber nicht als ffiegenenttourf

3ur 3nitiatioe crlaffen rnirb, ift als nicht
allgemein oerbinbltdj erflärt unb foil in
Kraft treten: 1. roenn bie »orgefehene
giitan3ntahnabme (3ufd)Iag auf bem
©eit3in3oIl) in ©ed)tstraft crtoadjfen fein
toirb, 2. toemt bie 2tlpenftrafjen=3nitia=
tioe enttpeber 3urüdge3ogen ober 00m
©ölte abgelehnt fein toirb. — Die eib»
genöffifdje ©oltsabftimmung über bas
©ertehrsteilungsgefejj tourbe auf beit
5. ©iai 1935 angefefjt. — lieber bie
©erteilung bes Senäinjolloicrtels tuurbe
folgenber ©cfdjluh gefaxt: Die pro3en=
tualen einteile ber Kantone tuerben nad)
ber .Strafjenlänge bcredjnct. Obenan
fteht ber Kanton Sern mit 14,5 ©ro»
3ent, gefolgt oon ©raubünben mit 11,6
©ro3ent. ©inige Heinere Kantone fiitb
mit toeniger als einem ©ro3cnt betei»
ligt. Die Serteilung gilt für bie 3abrc
1934 bis 1938. — Der ©efdjlufj be»

treffenb 2lusrid)tung oon Sunbesbeiträ»
gen an bie Schaben, bie infolge ©ot=
fd)lad)tcns ober Umftehens als golge ber
©taut» unb Klauenfeudje ertuadjfen,
tourbe für bas 3abr 1935 oerlängert.
Die Subocntionen jur Setämpfung ber
©inbertubertulofe toerben aud> in ben
Sahren 1935 unb 1936 oerteilt toerben
unb stoar in ber |>öhe oon 50 ©ro3ent
ber ausgetoiefenen tantonalen Kei»
ftungen.

Der neue ©efanbte oott Siant, © h na
©ajatoangfan, überreichte bent
©unbespräfibeitten ©linger unb beut
Sorfteher bes ©olitifdjen Departements,
©unbesrat ©totta, fein Seglaubigungs»
fdjreiben.

giir bas Sntrafttreten ber © e u e n
©3 e h r 0 0 r I a g e tourbe uom eibge»
nöffifdjen ©tilitärbepartement ber 1.
3anuar 1936 in 2lusfid)t genommen,
toeil für bas Saht 1935 bereits alle
Sdjulen unb Kurfe prograinmatifd) feft»
gefefjt finb. Der ©unbesrat toirb noch
barüber befdjliefjen.

©tit ©üdfidjt auf ben Schaben in ben
©Salbbeftänben, bie ber Sturm 00m
00m 23. gebruar uerurfadjte, gab bas
eibgcnöffifche ©oltstoirtfdjaftsbeparte»
ment bie SBeifung, in ber ©rteilung ber

©infuhrsbetoilligungen für
© u n b h 013 3urüdhaltung 311 toahren.

3t»ifd)en ber D e u t f d> e n © e g i e

rung unb bem ©unbesrat tarn eine

Screinbarung 3tiftanbc, toonad) bie be»

ftehenben ©Sirtfdjafts» unb Serrech»
nungsabfommen beiberfeits auf ©nbe

©pril 1935 gefünbigt toerben tonnen.
— Das f d) to e i 3 e r i f d) » » n g a r i f d) e

© l e a r i n a a b 10 m m e n tourbe bis
3um 15. ©tär3 1935 oerlängert.

3ur Slbftimmung über bie ©3 e h r
0 0 r I a g e toerben noch folgcnbe inter»
effante Details beîannt: Das ©Ipctt»
börfchen ©ealp hat bie ©3el)toorlage

mit allen Stimmen, 53:0, angenommen,
cbenfo bas ©3allifcr Dörfdjen ©inn, bef»
fen 43 Stimmen alle bejabenb toaren.
Das Hntertoallifer Dörfchen St. ©ierre
be Klages bei Sitten brachte gegen ICO
Sa, ein einiges ©ein auf.

Seim eibgenöffifchen ©efunbheitsamt
tourben in ber ©Sodjc 00m 17.—23. ge»
brttar 9093 ©rippefälle 3ur 2ltt»
3eigc gebradjt, gegen 4985 unb 7691
in ben beiben oorhergebenben ©Soeben.
Itufjerbem tourben aus 61 Sc3irten unb
Sebörben epibentifdje 3nfluen3af)erbe
ohne Eingabe ber 3af)I ber Ställe ge=
rnelbet.

*
3m „fiötoen" in © e b e n ft 0 r f (2Iar=

gau) erfdjien nach ©3irtfchaftsfd)Iufj ein
masfierter ©Rann unb forberte 0011t
2ßirt mit oorgehaltenem ©eooloer 300
grauten. 2lls ber ©Sirt ertlärte, bas
©eib im erften Stod in feiner ©3ohnung
3u haben, folgte ihm ber ©tarnt mit bem
©eooloer in bas Stodioerî. Die Ser»
oiertodjter fprang unterbeffen 3um gen»
fter hinaus unb lief nach beut Drts»
polisiften. ©Is bie beibeit jebod) 3tirüd»
lehrten, toar ber ©auber mit feiner
Scute fdjoit oerfdjtounben.

3it © a f e I ftieg in ben erften ©tor»
genftunben bes 27. gebruar ber ange»
heiterte ©rbarbeiter ©. Stubhalter auf
bas ©elänber ber mittleren ©heiitbriide.
Dabei ocrlor er bas ©Ieid)getoid)t,
ftür3tc in beit ©bein unb ertrant.

2ltn 1. ©tät'3 abenbs mieteten ber
K a u jener Kchrcr Karl ffirieber unb
ein gräulein 2lntoinctte 3ört) aus ©rau»
büttben, bas iit ©afel in einer Konbitorei
in Stellung utar, auf bent ©after ging»
bafen bas Kabincnflugjeug CH 82 3U
einem tieinen Safelbietcr ©unbflug. Der
©ilot, Oberleutnant ©ttinger, führte fie
tounfchgemäfj erft nad) Siffad). ©Sährenb
bes ©üdfluges fprangen bie beiben ©af=
fagiere, bas ©täbcheit uoran, ohne bah
ber ©ilot fie hätte hinbern tonnen, aus
beut glugseug. Oeftlid) ber ©rgol3 fdflu»
gen bie Körper auf ben ©oben unb tour»
bett fehredlid) oerftümmelt. Die beiben
hinterliehen ©bfdjiebsbriefe, ohne jebod)
betritt ben ffirtinb 311 ihrem Selbftmorb
an3ttgeben.

3n C9 e n f erprehten bie beiben Srü»
ber Desblancs unb ein getoiffer Otiten
©enanb 001t einer Sebamnte burd) Dro»
hungen gr. 5000 in bar unb gr. 5000
in gönn einer Sdjulbocrfdjreibung. 2luf
2lit3eige ber ôebamme tourbe nun ©e»

nanb, ber ein ©eger, aber Sd)Oiei3cr»
bürger ift, in Kaufanne, too er gerabe
bie ©cfrutenfdjule abfoloierte, oerhaftet.
Die beiben ©riiber fdjeinen fid) ins 2lus»
lanb geflüchtet 311 haben.

3n ©nnenba (©larus) tonnte ga»
britant ©bolf 3ennt), ber ©erfaffer eines

0 lied, 80 laiiA à lieden
kauià!

g lieb, so lank du lieben kannst!
(> lieb, so lang <lu lieben magst!
Die 8tuQ<le Icomint, âio Ltuvâv liioroiut,
Vo du an lZräbern stebst uncl kls^sl.

llacl sorge, <lak dein Ner^e glübt
lind bliebe liegt uud bliebe trägt,
80 lavß idm noed ein anàer Hör«
ln biebe tvarm entgegenscblsgt.

Pud tver <bir seine birust ersebliesst,
O tu ibm, tvas du kannst Tulieb!
pnd maeb ibm jede stunde krob,
lind maeb ibm keine stunde trüb!

bind büte deine Tnnge tvobl,
Ilald ist ein böses 'Vort gesagt!
t> Pott, es tvar niebt bös gemeintl
Der andere aber gebt und klagtl

/>'nei/iKnut/i.

Der Bundesrat ernante lic.
iur. Franco Brennt von Salorino, bis-
her juristischer Beamter 1. Klasse beim
eidgenössischen Politischen Departement,
zum Berufskonsul und betraute ihn mit
der Leitung des Generalkonsulates in
Neapel. — Er nahm Kenntnis von der
Demission des Herrn Dr. A. Sarasin
als Präsident und Ständerat Meßmer
als Vizepräsident des Bankrates der
schweizerischen Nationalbank und ver-
dankte beiden ihre geleisteten Dienste,
mim Präsidenten des Bankrates wurde
Dr. G. Schaller, Advokat in Luzern,
und zum Vizepräsidenten H. Bersier,
Direktor der waadtländischen Kantonal-
bank in Lausanne, gewählt. — Er er-
teilte dem zum Honorarkonsul der Ne-
publik Oesterreich beförderten Pierre
sknnl Atteslander das Exequatur. —
Die vom Volkswirtschastsdepartement
vorbereitete Vorlage zur Kriseninitiative
wurde genehmigt. Der Bundesrat be-
antragt dem Parlament die Ablehnung
der initiative. Es ist geplant, die Kri-
î,M.!hî>ative dem Volke am 2. Juli zur
Abstimmung vorzulegen. — Auch be-
Dtrch Alpenstraheninitiative wird den
Eidgenössischen Räten Verwerfung bean-
tragt. Ein Bundesbeschluß bestimmt da-

das; der Bund zwei Drittel der
nosteu für den Bau gewisser Kategorien
von Straßen für die Dauer von 10
dPiren übernimmt, doch darf der jähr-
rche Gesamtaufwand hiefür 7 Millionen
A'Pum nicht übersteigen. Dieser Bun-
^beschloß, der nicht als Gegenentwurf

zur Initiative erlassen wird, ist als nicht
allgemein verbindlich erklärt und soll in
Kraft treten: 1. wenn die vorgesehene
Finanzmasznahme (Zuschlag auf dem
Benzinzoll) in Rechtskraft erwachsen sein
wird, 2. wenn die AIpenstraßen-Jnitia-
live entweder zurückgezogen oder vom
Volke abgelehnt sein wird. — Die eid-
genössische Volksabstimmung über das
Äerlehrsteilungsgesetz wurde auf den
5. Mai 1935 angesetzt. — Ueber die
Verteilung des Benzinzollviertels wurde
folgender Beschluß gefaßt: Die prozen-
tualen Anteile der Kantone werden nach
der Straßenlänge berechnet. Obenan
steht der Kanton Bern mit 14,5 Pro-
zent, gefolgt von Graubünden mit 11,6
Prozent. Einige kleinere Kantone sind
mit weniger als einem Prozent betei-
ligt. Die Verteilung gilt für die Jahre
1934 bis 1933. — Der Beschluß be-
treffend Ausrichtung von Bundesbeiträ-
gen an die Schäden, die infolge Not-
schlachtens oder Umstehens als Folge der
Maul- und Klauenseuche erwachsen,
wurde für das Jahr 1935 verlängert.
Die Subventionen zur Bekämpfung der
Rindertubcrknlose werden auch in den
Jahren 1935 und 1936 verteilt werden
und zwar in der Höhe von 59 Prozent
der ausgewiesenen kantonalen Lei-
stungen.

Der neue Gesandte von Siam, P hya
N aja w a n g s an, überreichte dem
Bundespräsidenten Minger und dem
Vorsteher des Politischen Departements,
Bundesrat Motta, sein Beglaubigungs-
schreiben.

Für das Inkrafttreten der Neuen
Wehrvorlage wurde vom eidge-
nössischen Militärdepartement der 1.
Januar 1936 in Aussicht genommen,
weil für das Jahr 1935 bereits alle
Schulen und Kurse programmatisch fest-
gesetzt sind. Der Bundesrat wird noch
darüber beschließen.

Mit Rücksicht auf den Schaden in den
Waldbeständen, die der Sturm vom
vom 23. Februar verursachte, gab das
eidgenössische Volkswirtschaftsdeparte-
ment die Weisung, in der Erteilung der
E i n f u h r s b e w i l l i g u n g en für
Rundholz Zurückhaltung zu wahren.

Zwischen der Deutschen Regie-
rung und dem Bundesrat kam eine

Vereinbarung zustande, wonach die be-
stehenden Wirtschafts- und Verrech-
nungsabkommen beiderseits auf Ende
April 1935 gekündigt werden können.
— Das schweizerisch-ungarische
Clearingabkommen wurde bis
zum 15. März 1935 verlängert.

Zur Abstimmung über die Wehr-
vorläge werden noch folgende inter-
essante Details bekannt: Das Alpen-
dörfchen Realp hat die Wehrvorlage

mit allen Stimmen, 53:9, angenommen,
ebenso das Walliser Dörfchen Binn, des-
sen 43 Stimmen alle bejahend waren.
Das Unterwalliser Dörfchen St. Pierre
de Clages bei Sitten brachte gegen 199
Ja, ein einziges Nein auf.

Beim eidgenössischen Gesundheitsamt
wurden in der Woche vom 17.—23. Fe-
bruar 9993 Grippefälle zur An-
zeige gebracht, gegen 4935 und 7691
in den beiden vorhergehenden Wochen.
Außerdem wurden aus 61 Bezirken und
Behörden epidemische Jnfluenzahcrde
ohne Angabe der Zahl der Fälle ge-
meldet.

Im „Löwen" in G e b e n st 0 rf (Aar-
gau) erschien nach Wirtschastsschluß ein
maskierter Mann und forderte vom
Wirt mit vorgehaltenem Revolver 399
Franken. AIs der Wirt erklärte, das
Geld im ersten Stock in seiner Wohnung
zu haben, folgte ihm der Mann mit dem
Revolver in das Stockwerk. Die Ser-
viertochter sprang unterdessen zum Fen-
ster hinaus und lief nach dem Orts-
Polizisten. Als die beiden jedoch zurück-
kehrten, war der Räuber mit seiner
Beute schon verschwunden.

In Basel stieg in den ersten Mor-
genstunden des 27. Februar der ange-
heiterte Erdarbeiter E. Studhalter auf
das Geländer der mittleren Rheinbrücke.
Dabei verlor er das Gleichgewicht,
stürzte in den Rhein und ertrank.

Am 1. März abends mieteten der
Lau s en er Lehrer Karl Glieder und
ein Fräulein Antoinette Jörn aus Grau-
bänden, das in Basel in einer Konditorei
in Stellung war, auf dem Basler Flug-
Hafen das Kabinenflugzeug (114 82 zu
einem kleinen Baselbieter Rundflug. Der
Pilot, Oberleutnant Ettinger, führte sie
wunschgemäß erst nach Sissach. Während
des Nückfluges sprangen die beiden Pas-
sagiere, das Mädchen voran, ohne daß
der Pilot sie hätte hindern können, aus
dem Flugzeug. Oestlich der Ergolz schlu-

gen die Körper auf den Boden und wur-
den schrecklich verstümmelt. Die beiden
hinterließen Abschiedsbriese, ohne jedoch
darin den Grund zu ihrem Selbstmord
anzugeben.

In Genf erpreßten die beiden Brü-
der Desblancs und ein gewisser Hilten
Renand von einer Hebamme durch Dro-
hungen Fr. 5999 in bar und Fr. 5999
in Form einer Schuldverschreibung. Auf
Anzeige der Hebamme wurde nun Re-
nand, der ein Neger, aber Schweizer-
bürger ist, in Lausanne, wo er gerade
die Rekrutenschule absolvierte, verhaftet.
Die beiden Brüder scheinen sich ins Aus-
land geflüchtet zu haben.

In Ennenda (Glarus) konnte Fa-
brikant Adolf Jennp, der Verfasser eines



Endkampf der Gerätemeisterschaft in Bern. Die Teilnehmerschaft mit einem Berner Trachten-
meitschi. Von links nach rechts: Pfister Otto, Bern-Bürger; Kern Emil, Bern-Bürger; Eberle Konrad, Flums;
Aufranc Arnold, Madretsch; Find Henri, Bienne-Romande ; Bader Siegbert, Balsthal ; Bach Walter, Zürich alte
Sektion; Beck Waiter, Zürich alte Sektion ; Strebel Joseph, Zürich Oberstraß ; Zgraggen Joseph, Zürich Unterstraß ;

Tribold Oskar, Luzern-Stadt ; Spahn Gottfried, Töss; Schürmann Leo, Fribourg.

großen SBertes über Hanbel unb 3nbu»
(trie im .Hanton (Slams, am 1. 9Rär3
feinen 80. ©eburtstag feiern.

Die Stcinbcratsroablen im Hanton
© r a u b ü n b e n ergaben folgenbes enb»
gültiges 9tefultat: Sei einem abfoluten
9Rebr oon 11,679 Stimmen mürben Re=
gierungsrat Dr. 51. Harbelli (Demo»
trat) mit 11,909 unb alt Regierungsrat
Dr. ©corg 2TBiI(i (t.=t.) mit 11,771
Stimmen gemäfjlt. Regierungsrat Dr.
SRobert ©an3oni (freif.) erhielte 11,424
Stimmen. — Soin Hirdjturm ber tatbo»
lifdjen Hirdje in D a o o s ftürgte eine
größere Schneemaffe auf bas Hirdjen»
bad), riß ein fiod) in bas SIed)bad),
äertrümmerte ben Dad)ftuf)I unb burd)»
fdjlug and) nod), bas ßöberne Hirdjen»
gemölbe. Die Scbaeemaffe tarn eilt im
Hirdjenfdjiff nor bent ©bor 3ur 9tul)e.
- 3n © a ft a f e g n a ftarb aux 4. 9ÎRâr3

int 2IIter oon 95 3abren bie Sdjrift»
flellerin grau 3obanna ®arbalb=©rebig,
bie unter bent Raiuett Stfloia 2(nbrea
eilte 5Iit3af)I biftorifdjer Sergeller Ro=
oellett oerfaßt batte. 51 Is Dichterin trat
fie erft int 2llter oon 60 3abren ait bie
Oeffentlidjfcit. Sic bat and) eine Samiit»
luttg oon ©iergefd)id)ten für bie 3ugenb
herausgegeben.

3mifd)en SLR e g g e n unb H ii ß n a d) t
(Suäern) tourbe am 1. flRäq bie neue
S.S. 58. Halteftelle SR er I i f d) a d) e n
in Setrieb genommen.

'2tin 28. gebruar oerfdjieb ber C b »

toalbener Staatsfdjreiber 3o bann
2ßir3 int 65 2IItersiabr an ben golgen
eines SdRagaitfalles. ©r betlcibete feitt
Stmt feit 38 Sabrett. - - 3n 21I p n a d)
ftarb im 2llter oon 88 3abren gelir
3mf)of, ber ältefte ©inroobner ber ©e=
meinbe. ©r batte nod) beim Sau ber
Silatusbabn mitgearbeitet unb mar Se»
teran ber ©renjbefeßung oon 1870/71.

2tm 4. SRärä nachmittags entftaitb im
Depot ber SdföIIenenbabn in © ö »

freuen (Xtri) burd) Huräfcbluß ein
Srattb, ber im Depot, in bem and) bie
Reparaturroertftäite eingerichtet ift, gro»
ßen Schaben anrichtete. Der 3nnenraum
brannte aus unb bie mafcbinellen ©in»
ridjtungen mürben 3erftört.

Die 3abresred)ttung ber Stabt Sau»
faune pro 1934 fdjloß mit einem gebt-
betrag oon gr. 182,411 ab. Die 2tus=
gaben beliefen fid) insgefamt auf gr.
16,893,516. 3n einer 2Bobnuttg ber
LRne bu Sintplon in Saufanne er»
fdjoß ber arbcitslofe 27jährige ©ugène
3an feine greunbin, bie 20jäbrige
fiouife SuIIier, unb jagte fid) bann felbft
eine Hügel in ben SRunb. ©r rourbe
nod) lebenb ins Spital oerbradjt, oer»
febieb aber ïur*3 nad) feiner ©inlieferung.

3um Slaßtommanbanten oon Sit»
t e n mürbe an Stelle oon JOberft Sib»
1er, Oberft oott Halbermatten, ber frü»
here Hommanbant bes Sßallifer 9tegi=
ments, ernannt.

Die Sd)üßengefcIIfd)aft ber Stabt
3 ü r i d) befdjloß in einer außerorbent»
lieben ©eneraloerfammlung, fid) um bie
ttebcruabme bes eibgenöffifdjen Sd)üt=
jenfeftes int 3abre 1939 311 bewerben.
Stabtrat unb Regierungsrat oon 3ü»
rid) baben ibre llnterftüßung 3ugefid)ert.

3n 3»rid) tonnte ber auch als
Sdjriftfteller betannte Siebattor ber
„Stetten ßürdjer 3citung", Dr. 2BiIIt)
Sicrbautrt, feinen 60. ©eburtstag feiern.

3m Haffenfdjafter einer 3ürd)er
©roßbant blieb tür3lid) roäbrenb ber
SRittagspaufe eine Sdfublabe unoer»
fcfjloffen. Die in ber Haffe befinb»
ließen gr. 26,000 mürben entroenbet.
Som ©äter feblt jebe Spur. — 21m 4.
SRät'3 abenbs oerlangte in einer 3ürd)er
©roßbant ein getünbigter Spebitions»
angeftellter eine llnterrebiittg mit bent

Der 91 e gierungsrat roäblte als

©rfaß für ben oerftorbenen ©roßrat 3m

tob fiinber oon ber fiifte ber Säuern,
©enterbe» unb Sürgerpartei bes 2Imis»

begiris Honotfingen griß 2BegmüIIet,
fianbmirt in SBicfartsroil bei fffialtrin
gen. - 3um Sdjulinfpeftor bes Href
fes X, Reuenftabt, Siel unb ©ourtelati),
mürbe ©buarb Saumgartner, Sritnar
lebrer in Siel, gewählt. — 2In ber jttri
ftifdfert gatultät ber Itnioerfität Sem
mürben ben Srioatbo3enten £)berrid)tcr
Dr. 2t. ©omment unb Dr. 2B. Jßütbi),

2tbfuntt ber Sunbesanroaltfcbaft, £ef)t=

auftrage im Rahmen ihrer bisherigen
gäcber erteilt unb 3toar bem erfteren für

„droit civil suisse et procédure canto-

nale" unb bem leßteren für Sunbes»

ftrafredft unb Sunbesftrafpro3eß. — Die

Semilligung 3ur 2Iusübuug feines So
rufes erhielt Rotar Hans fieuenberget
oon Dürrenrotb, bei fid) in Huttroil nie»

bergulaffen gebentt.

Die tantonale fiotteriegenoi»
fenfebaft für Seefdjuß, S er»

teßrsroerbung unb 2Irbeüs»
befdjaffung (Seoa) bat bie Durd)
fübrung einer 3meiten Seoa=£otterie im

©efamtbetrage oon 5 SRillioncn granten
befcbloffen, beren Reingeroinn ber 2Ir»

beitsbefdjaffung aller 2trt, ber görbs»

rung bes grernbenoertebrs, bem Raiut»
fdjuß unb äbnlidjen 3meden bienen foil
Sott ber fiosfumme oon 5 SCtlilliüiten

granten roerben 2,750,000 granten ab

Sartreffer ausbega'blt. — ©s merben

250,000 Hofe, roieberum 3U gr. 20. aus»

gegeben, begiebungsroeife 25,COO Serien

311 3e'bn Stiid. Dafür geroinnen biesmal

25,025 Hofe. 2lIIe ©reffer firtb Sar»

treffer. 2Ittf jebe gefcbloffene 3«bnerferie
mit ben ©nb3abten 0—9 entfällt ein

Dreffer. 2tußerbem roerben bie 25 f)öd)»

ftett Dreffer im Setrage oon 10,000

ober mehr granten aus ber ©efautl
gabt aller £ofe ein3eln ermittelt.
Haupttreffer beträgt roieberum 250,030

granten, ber 3roeite gr. 150,000, ber

britte gr. 100,000, roeiter finb je ein

Dreffer 31t 70,000, 50,000, 40,000 unb

30,000 granten nargefeben, ferner brei

Dreffer 31t gr. 20,000, 15 ©Treffer 3f >

gr. 10,000, 25 ©Treffer 3U gr. 2000,

75 ©Treffer gu gr. 1000, 150 ©TrefferJf
gr. 500, 2250 ©reffer 3U gr. ^0;
5000 ©reffer 31t gr. 100 uttb 17,5"®

©reffer 31t gr. 40. Die 3tebung ft«®"
erft nad) Sertauf ber £ofe ftatt.

Das Organifationstomitee ber
g a" (tantonale fianbroirtfibafts»,
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Spebitionsdjef. 2Bäbrenb ber Unter»
rebung ertönten aus bent Sureau brei

Schaffe unb als man einbrang, fanb

man ben Spebitiottscbef mit einem

Saucbfcbuß febroer oerleßt am Soben fe
gen, ber Üngeftellte aber hatte fid) felbft

burd) 2 Sruftfcbüffe getötet. Der Schnei
oerleßte bürfte mit bent Heben baoom
tommen, ba feine Iebensroid)tigen Op

gane oerleßt rourben.

UiMkumpi cler LeräteriieislerseliaU iu Lern. Viv ^eiliiskmersetiskt mit einem Lerner irueiilen-
iiiS'tsodi.^ Von links nack reokts:

?kl8te^ Otto^ kern^kül'^er;
Kern Lmil, Ketn-Lür^er; Lderle Konraâ.ê^Inms;

großen Werkes über Handel und Indu-
strie im Kanton Elarus, am 1. März
seinen 80. Geburtstag feiern.

Die Ständeratswahlen im Kanton
G r a ubün den ergaben folgendes end-
gültiges Resultat: Bei einem absoluten
Mehr von 11,679 Stimmen wurden Re-
gierungsrat Dr. A. Lardelli (Demo-
krat) mit 11,909 und alt Regierungsrat
Dr. Georg Willi (k.-k.) mit 11,771
Stimmen gewählt. Regierungsrat Dr.
Robert Ganzoni (freist) erzielte 11,424
Stimmen. — Vom Kirchturm der katho-
lischen .Kirche in Davos stürzte eine
größere Schneemasse auf das Kirchen-
dach, riß ein Loch in das Blechdach,
zertrümmerte den Dachstuhl und durch-
schlug auch noch das hölzerne Kirchen-
gewölbe. Die Schneemasse kam erst im
Kirchenschiff vor dem Chor zur Ruhe.

- In Ca st a s e g n a starb am 4. März
im Alter von 96 Jahren die Schrift-
siellerin Frau Johanna Earbald-Eredig,
die unter dem Namen Sylvia Andrea
eine Anzahl historischer Bergeller No-
vellen verfaßt hatte. Als Dichterin trat
sie erst im Alter von 60 Iahren an die
Oeffentlichkeit. Sie hat auch eine Samm-
lung von Tiergeschichten für die Jugend
herausgegeben.

Zwischen M egg en und Küßnacht
(Luzern) wurde am 1. März die neue
S.B.B. Haltestelle Merlischachen
in Betrieb genommen.

Am 28. Februar verschied der Ob-
w aid en er Staatsschreiber Johann
Wirz im 65 Altersjahr an den Folgen
eines Schlaganfalles. Cr bekleidete sein
Amt seit 38 Jahren. — In Alp nach
starb im Alter von 88 Jahren Felstr
Jmhof, der älteste Einwohner der Ge-
meinde. Er hatte noch beim Bau der
Pilatusbahn mitgearbeitet und war Ve-
teran der Grenzbesetzung von 1870/71.

Am 4. März nachmittags entstand im
Depot der Schöllenenbahn in Gö-
scheuen (Uri) durch Kurzschluß ein
Brand, der im Depot, in dem auch die
Reparaturwerkstätte eingerichtet ist, gro-
ßen Schaden anrichtete. Der Jnnenraum
brannte aus und die maschinellen Ein-
Achtungen wurden zerstört.

Die Jahresrechnung der Stadt Lau-
sänne pro 1934 schloß mit einem Fehl-
betrag von Fr. 182,411 ab. Die Aus-
gaben bcliefen sich insgesamt auf Fr.
16,393,516. - In einer Wohnung der
Rue du Simplon in Lausanne er-
schoß der arbeitslose 27jährige Eugène
Jan seine Freundin, die 20jährige
Louise Jullier, und jagte sich dann selbst
eine Kugel in den Mund. Er wurde
noch lebend ins Spital verbracht, ver-
schied aber kurz nach seiner Einlieferung.

Zum Platzkommandanten von S^it-
ten wurde an Stelle von Oberst Sid-
ler, Oberst von Kalbermatten, der frü-
here Kommandant des Walliser Regi-
ments, ernannt.

Die Schützengesellschaft der Stadt
Zürich beschloß in einer außerordent-
lichen Generalversammlung, sich um die
Uebernahme des eidgenössischen Schüt-
zenfcstes im Jahre 1939 zu bewerben.
Stadtrat und Regierungsrat von Zü-
rich haben ihre Unterstützung zugesichert.

In Zürich konnte der auch als
Schriftsteller bekannte Redaktor der
„Neuen Zürcher Zeitung", Dr. Willy
Bierbaum, seinen 60. Geburtstag feiern.

Im Kassenschafter einer Zürcher
Großbank blieb kürzlich während der
Mittagspause eine Schublade unver-
schlössen. Die in der Kasse befind-
lichen Fr. 26,000 wurden entwendet.
Vom Täter fehlt jede Spur. Am 4.
März abends verlangte in einer Zürcher
Großbank ein gekündigter Speditions-
angestellter eine Unterredung mit deni

Der Re gierungsrat wählte als

Ersatz für den verstorbenen Eroßrat Ja-
kob Linder von der Liste der Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei des Amts-
bezirks Konolfingen Fritz Wegmüller,
Landwirt in Wickartswil bei Walkrin-
gen. - Zum Schulinspektor des Kni-
ses X, Neuenstadt, Viel und Courtelar»,
wurde Eduard Baumgartner, Primär-
lehrer in Viel, gewählt. — An der juri-
stischen Fakultät der Universität Bern
wurden den Privatdozenten Oberlichter
Dr. A. Comment und Dr. W. Luth»,
Adjunkt der Bundesanwaltschaft, Lehr-

auftrage im Rahmen ihrer bisherigen
Fächer erteilt und zwar dem ersteren für

„ckroit civil suisse et proeeclure canto-

nale" und dem letzteren für Bundes-
strafrecht und Bundesstrafprozeß. — Die

Bewilligung zur Ausübung seines Be-

rufes erhielt Notar Hans Leuenberger
von Dürrenroth, der sich in Huttwil nie-

derzulassen gedenkt.

Die kantonale Lotteriegenos-
senschaft für See schütz, Ver-
kehrs Werbung und Arbeits-
beschaffn n g (Seva) hat die Durch-

führung einer zweiten Seva-Lotterie im

Gesamtbetrage von 5 Millionen Franke»
beschlossen, deren Reingewinn der Ar-

beitsbeschaffung aller Art, der Förde-

rung des Fremdenverkehrs, dem Natur-
schütz und ähnlichen Zwecken dienen soll

Von der Lossumme von 5 Millionen
Franken werden 2,750,000 Franken als

Bartreffer ausbezahlt. - Es werde»

250,000 Lose, wiederum zu Fr. 20. aus-

gegeben, beziehungsweise 25,000 Serie»

zu zehn Stück. Dafür gewinnen diesmal

25,025 Lose. Alle Treffer sind Bar-
treffen. Auf jede geschlossene Zehnersecie
mit den Endzahlen 0—S entfällt ei»

Treffer. Außerdem werden die 25 hoch-

sten Treffer im Betrage von 10,0N
oder mehr Franken aus der Gesamt-

zahl aller Lose einzeln ermittelt. Du
Haupttreffer beträgt wiederum 250,Es
Franken, der zweite Fr. 150,000, der

dritte Fr. 100,000, weiter sind je er»

Treffer zu 70,000, 50,000. 40.000 und

30,000 Franken vorgesehen, ferner drei

Treffer zu Fr. 20,000, 15 Treffer Z"

Fr. 10,000, 25 Treffer zu Fr. 2M
75 Treffer zu Fr. 1000, 150 Treffer Z»

Fr. 500. 2250 Treffer zu Fr. M
5000 Treffer zu Fr. 100 und l7chA
Treffer zu Fr. 40. Die Ziehung find«
erst nach Verkauf der Lose statt.

Das Organisationskomitee der
g a" (kantonale Landwirtschafts-, Mv
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Speditionschef. Während der Unter-
redung ertönten aus dem Bureau drei

Schüsse und als man eindrang, fach

man den Speditionschef mit eine»,
Bauchschuß schwer verletzt am Boden lie-

gen, der Angestellte aber hatte sich selblt

durch 2 Brustschüsse getötet. Der Schwer-
verletzte dürfte mit dem Leben davo»-
kommen, da keine lebenswichtigen Or-

gane verletzt wurden.
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tenbau«, ©eroerbe« unb gnbuftrie«Ulus=
ftcllung in 3olItïofen) bat aus bent
iniereffanten piatatroettberoerb ben PIi=
tatentrourf bes Derm Srügger, ©ra=
pfjifer in Sern, ausgeroäblt. ©in ©nt=
trurf bes Perner ©rapbtters ©ebri foil
als Titelblatt für ben Statalog Perroen«
bung finben.

Uluf Anregung bes gägerpereins unb
ber UBilbbüter festen lebte UBodfe bie
Schüler bes ganjen S a a n e n I a tt b e s
gutter für bie (Rebe aus, bie ben boben
Schnee nicht mebr beroältigen unb 3u
gutter gelangen ïonnten. Pegeiftert 30=

gen bie Schüler aus, um in Schnüre
gepadte ^eubünbel an ben Tannäften
überall bort auf3ubängen, roo (Ret)«

[puren gefunben xtmrben. Sie ïonnten
babei 311 ihrer größten greube auch bie
unb ba nod) bie Tiere felbft beobadjten.

Pei ber Siebelung 23 i p f d) a I 3tni«
[iben Sigeig unb Troann lüfte fid) am
23. gebruar morgens ein gröberer Plod
oon ben überbängenben gelfen unb 3er»
[ibmetterte auf feinem UBege ein foübner«
b,aus, utobei über ein Tußenb Sbübner
getötet mürben. Tas SBobnbaus blieb
oerfdjont.

Ulm 3. ÜJiär3 fubr ein non Eutingen
lommenbes Uluto unroeit ber Steffilodh
brücfje bei ® r e 11 i n g e n über bas
Straßenborb hinaus unb ftürsie in bie
bodjgebenbe Sirs. Tie gnfaffert, ein
Sdjneibermeifter aus Siel mit grau unb
Stinb, ïamen mit Schürfungen baoon
unb tonnten fid) felbft aus bent UBaf«
fer retten. - Seim St e f f i 10 ch f e I f e n
fanben am 3. (0tär3 morgens Paffanten
bie topflofe Teiche eines 23jäbrigen
©ärtners. Ter Unglüdliche fdjeint eine
Tpnamitpatrone in ben Ptunb geftedt
unb 3ur ©rplofion gebracht gu haben.

t Ott« ©&ecf)arbi=©neitfoit,
Süren jum £of.

gn Stiren 3. frjof i[t am 3. gebruar an ben
golgen eines Iflrjlid) erlittenen Sdflaganfalls
Otto ©bewarbt, geb. 1861, eine œeitf)eriim
betannte tkifönliclileit, geftorben. ©r[t nod) [at)
man bie martante ©eftalt rüftig unb Igeiter
bie Sauben Setns burd)fd>reiten.

^
Oer Scrftorbene ift in ®fünä)rtngen bei

3egen[torf aufgeroacfjfen, tod [ein aus ber i>ot3=
müt)Ie [tammenber Sater bas Sabroirtsttaus mit
Sanbœirtfcbaft betrieb. Dem aufgeroedten, frot)=
mutigen Äitaben ift eine forgfättige ffirjielpcng
äuteil getoorben; otjne toie fein nor jtoei gal)«
ten oerftorbener Sruber galob für bas afabe«
mtfüje Stubium beftimmt getoefen ju fein,
tonnte Otto Sberijarbt bte untern unb mitt«
Jettt Staffen bes ©pmnafiums in Surgborf be=
)ud)cn (bie Geluitbarfdfule im natjen gegen[torf
©utbe erft 1879 eröffnet). 213ir j'efyen ben etn=

jagen Surgborfet Slabetteu [päter als forfrffcn
®mben=ltnteroffi3icr, ber bem (Ketten nod) lange
oblag.

3« Seginn ber 1890er gal>re fiebelte Otto
f-bertiatpt nad) Süren 3. £of über auf ben
jajönen §,of feines Ontcls, Hauptmann got)-
Obetbatbi fei.; biefen Jjof I>at ber (Reffe bis
S?' nwwt 'gatjren felbftänbig betoirtfdjaftet.
•totf). [einer Serl)eiratung mit gräulein ïtnnp
Ulen|on aus güt'd) (1895) entftanb im §err=
'3®l»ftod oermebrtes gefelliges unb mufüalifdjes
jteben. Die glüdlidjen ©atten fafjen sroet
-uicptet betanraadjfen.

3m öffentlichen üebett bat fid) Otto ©ber«

«•n
oiele bleibenbe Serbieufte erraorben. Se=

m-* i. ' ^Rlüär unb Sdjü^e, half er sufammentu Dr. fjoroalb unb ©rofrat SBitfdji fei. bie

8teooIoer=Sd)üljenge[e[[[d)aft §-inbeIbattï grünben
(1887), beten eifriges ÏRitgtieb er bis 311- feinem
Tobe blieb, unb beten Sännet er oft oorantrug,
fo nod) bei ber gaf)rt)urtbertfeier bes S3erni[d)«
fantonalen Sdjütjenoereins (1933) unb am 33er«

nettag bes eibgenöffifdjett Sd)üt;enfeftes in grei«
bürg (1934).

t Otto ©l)ei()s>tM=©Heit[i»n.

Seinem 3toeiten Jjeimatort Süren 3. §of
biente er jai)t3el)ntelang als ifkäfibent ber ©in=
roolinergemeinbe; er präfibterte au,d) ebenf.o lang
bett Äirdfgemeinbcrat Simpad), gehörte feit mel)=
reren tperioben ber lantonalen llirdjenfpnobe
an foroie ber Direltioit bes Sesirfsfpitals unb
bem Serroaaltungsrat ber ©leltra graubrun»
nen, ben er ebenfalls präfibierte. 3u erroäl)=
nen [inb ferner feine frühere gugelförigleit fur
9JtiId)oerbanbs=5\ommi[fton unb fum Serroaü
tungsrat ber eleltrifdfen SoIotl)Utn»Sern=SaI)n.
Sßo es galt, einen gortfdjritt gu erringen, ba
half Otto ©berltarbt uneigennütiig mit.

Der einftige aBirtsfolpn ift ber o.or3ügtid)e
©efellfctjafter geblieben. 2Bie oft I>at er ©aft=
freunbfdjaft geübt unb bie ©d[te mit feinen
Älaoieroorträgen erfreut! Sein 'Änbenlen toirb
in ©Ilten gehalten. F. Bn.

T 0 b c s f ä 11 e. 3n äUümbenbutbfee
oerfcbteb im UXIter oon 73 Sabren alt
Oberlehrer unb Set'tionsdjef griebricb
ftormann, ber bie. Oberfcbule roäbrenb
mehr als 40 Sahten betreut hatte. —
3n 23etp oerftarb nach langem Teiben
75jäbrig grau Hofirta Äuoferfdjmib»
^obel, bie burd) oiele gabre ben ©a[t«
bof 3um „flreu3" tn muftergültiger
2Beife geführt balte. — 3n Signait
tourbe bie fterblidfe l£>ülle bes fianb»
toirtes ©ruft §albemann 3U ©rabe ge=
tragen, ber feit 1908 ben oberen 5Rains=

berg beroirtfcbaftete. — 3n lletenborf
ftarb ©ottfrieb 2toIIi=23iIang im 71.
Ulltersjabr. ©r mar Tingefteitter bes eib=

genöffifdjen Seugbaufes in Thun unb
roirtte lange gabre als Stanbfetretär ber
igelbfcbüben lletenborf. -- 3n Steffis«
bürg oerftarb nad) fdjtoerem fieiben ber
geroefene 23aritïaffier Srnft ©mil 3lt)=
djiger im Sllter oon 79 gabren. — 3m
Ullter oon erft 37 gabren fdjteb in guter«
taten ber gcfdjübte 2Ir3± Tr. grib 3äggi
aus bem Sehen, ©r hatte ben ÜRuf eines
tüdjtigcri Tiagnoftiters. — Ulm 28. ge=
bruar ift in gntertaten im Utlter oon
71 3abren grau iRofa 93ieri«5tobIer, bie
»efiberin bes Rotels „5lreu3" in gnter«
taten, geftorben.

Tie ftäbtifdfe ginan3birettion bat bem
©emeinberat am 24. 3anuar einen SSor«
fcblag über ben Ulbbau ber Tarifefür ©lettri3ität unb ©as oor«
gelegt. Ulm 31. ganuar rourbe bie Ti=
rettion ber inbuftriellen betriebe beauf«
tragt, bie notmenbigen Schritte btefür
einsuleiten. Ten Tarifabbau bat ^err
©emeinberat ©rimm fdjon oergangenes
3abr im Stabtrat angetünbigt unb aud)
bei ber 23ubgetbotfd)aft rourbe er be=
reits in SRecbnung ge3ogen.

Tie „Ultpar", ©enoffenfdjaft für Suft«
oertebr, führte im gabre 1934 insge«
famt 2489 Äursflüge (1933 roaren es
1877) aus. Tie 3unabme beträgt 33
[Prozent. Seförbert mürben im gaipen
5164 «Paffagiere (3286), 39,059 Äg.
23o[t (33,110), 16,260 Äg. graebt
(12,998) unb 34,258 51g. (22,567) ©e«
päd. "Piloten unb glugäeuge haben im
regelmäßigen Sinienbienft 179,500 5lm.
(180,000) in 1233 glugftunben (1253)
surüdgelegt, ohne baß fid) ein Unfall
ereignet hätte. Tie 33etriebsred)uung ber
© en 0 ffen fd) aft meift bei gr. 353,988
Ulusgaben einen Ueberfcbuß ber U3e«

triebsausgaben oon gr. 94,345 auf, bie
©eminn« unb Perluftrecbnung auf 31.
Tejember 1934 einen Perluft oon gr.
17,690.

Ter 9J£ün3 g rab en 5tinb er
garten, im tleinen, romantifd) gele«
genen (Riebbaus im UJiünägraben, mußte
am 1. UJiärß geräumt merben. Unb bie
ßebrerin, bie nun [eil 27 gabren bie
Uinber bort betreute, mußte mit ihren
tleinen 3öglingen in bie footelgaffe 3Ü«

getn. Tort bat ber Uinbergarten 3roar
allen möglichen neigeitlirben Romfort,
boeb teinen ©arten unb teine Spiel«
möglicbteit im greien. - ütuef) bie
Strippe, im füblicbften ôaus bes ©er«
bergrabens, bie feit 62 gabren bort un=
tergebraebt ift, muß ©nbe UJiär3 fort
unb .man meif) beute noch nicht mobin
unb ob fie nicht einfach aufgelöft ober
umgeteilt roirb. Ties finb bie erften
Opfer ber tommenben ©roßgarage. ©s
hanbelt fid) babei allerbings nur um
einige Tußenb SUeintinber, aber gerabe
um folebe, bie oiel mehr auf Sonne an«
geroiefen finb, als bie Stinber ber Ulußen«
quartiere, bie fomiefo fdfon in freieren
©egenben aufroachfen.

Tas betannte (Reifebureau unb Ußed)«
felftube (R i h 10 u r s oerlegte feinen ©e=
fdb-äftsbetrieh 00m Pabnbof in bas ei«

gens 3U biefem 3roede umgebaute ^aus
Spitalgaffe 38, too oon nun an bie bis«
her getätigten ©efdjäfte in unoeränberter
Ußeife fortgeführt merben.

Uln ber pbilofopbifcben gatultät I ber
Unioerfität beftanb éerr (Robert a
h i ch t bie Tottorprüfung unb an ber
pbilofopbifcben gatultät II S>err 5 0 r ft
Stallner oon Serlin.

Pei ben (Dteifterprüfungen im
fd)tpei3erifd)en (ölalergeroerbe er«

à 10 vie Leihen vvoeve 197

tenbau-, Gewerbe- und Industrie-Aus-
stellung in Zollikofen) hat aus dem
interessanten Plakatwettbemerb den Pla-
katentwurf des Herrn Brügger, Gra-
phiker in Bern, ausgewählt. Ein Ent-
wurf des Berner Graphikers Gehn soll
als Titelblatt für den Katalog Verwen-
dung finden.

Auf Anregung des Jägervereins und
der Wildhüter setzten letzte Woche die
Schüler des ganzen Saanenlandes
Futter für die Rehe aus, die den hohen
Schnee nicht mehr bewältigen und zu
Futter gelangen konnten. Begeistert zo-
gen die Schüler aus, um in Schnüre
gepackte Heubündel an den Tannästen
überall dort aufzuhängen, wo Reh-
spuren gefunden wurden. Sie konnten
dabei zu ihrer größten Freude auch hie
und da noch die Tiere selbst beobachten.

Bei der Siedelung Bip schal zwi-
scheu Ligerz und Twann löste sich am
23. Februar morgens ein größerer Block
von den überhängenden Felsen und zer-
schmetterte auf seinem Wege ein Hühner-
Haus, wobei über ein Dutzend Hühner
getötet wurden. Das Wohnhaus blieb
verschont.

Am 3. März fuhr ein von Zwingen
kommendes Auto unweit der Kessiloch-
brüche bei Erellingen über das
Straßenbord hinaus und stürzte in die
hochgehende Birs. Die Insassen, ein
Schneidermeister aus Viel mit Frau und
Kind, kamen mit Schürfungen davon
und konnten sich selbst aus dem Was-
ser retten. ^ Beim K e s s i l o ch f eI s e n
fanden am 3. März morgens Passanten
die kopflose Leiche eines 23jährigen
Gärtners. Der Unglückliche scheint eine
Dynamitpatrone in den Mund gesteckt
und zur Explosion gebracht zu haben.

f Otto Eberhardt-Elleiiso»,
Buren zum Hof.

In Büren z. Hof ist am 3. Februar an den
Folgen eines kürzlich erlittenen Schlaganfalls
Otto Eberhardt, geb. 1861, eine weitherum
bekannte Persönlichkeit, gestorben. Erst noch sah
man die markante Gestalt rüstig und heiter
die Lauben Berns durchschreiten.

^
Der Verstorbene ist in Mllnchringen bei

Jegenstorf aufgewachsen, wo sein aus der Holz-
Mühle stammender Vater das Badwirtshaus mit
Landwirtschaft betrieb. Dem aufgeweckten, froh-
mutigen Knaben ist eine sorgfältige Erziehung
Zuteil geworden; ohne wie sein vor zwei Iah-
ren verstorbener Bruder Jakob für das akade-
mische Studium bestimmt gewesen zu sein,
konnte Otto Eberhardt die untern und initt-
kern Klassen des Gymnasiums in Burgdorf be-
juchen (die Sekundärschule im nahen Jegenstorf
wurde erst 1879 eröffnet). Wir sehen den ein-
stigen Burgdorfer Kadetten später als forschen
Euiden-Unteroffizier, der dem Reiten noch lange
oblag.

Zu Beginn der 18Sl)er Jahre siedelte Otto
s-berhardt nach Büren z. Hof über auf den
schönen Hof seines Onkels, Hauptmann Joh.
Lberhardt sel.; diesen Hof hat der Neffe bis

Jahren selbständig bewirtschaftet.
^^lch seiner Verheiratung mit Fräulein Anny
Mleiyon aus Zürich (1335) entstand im Herr-
Mftsstock vermehrtes geselliges und musikalisches
^eden. Die glücklichen Gatten sahen zwei
-i-ocht» heranwachsen.

vm öffentlichen Leben hat sich Otto Eber-

,-il ,àle bleibende Verdienste erworben. Be-
?»-» I Militär und Schütze, half er zusammen
un Dr. Howald und Grotzrat Witschi sel. die

Reoolver-Schützengesellschast Hindelbank gründen
(1837), deren eifriges Mitglied er bis zu seinem
Tode blieb, und deren Banner er oft vorantrug,
so noch bei der Jahrhundertfeier des Bernisch-
kantonalen Schützenvereins (1383) und am Ber-
vertag des eidgenössischen Schützenfestes in Frei-
bürg (1334).

ch Otto Eberhardt-Ellenson.

Seinem zweiten Heimatort Büren z. Hof
diente er jahrzehntelang als Präsident der Ein-
wohnergemeinde; er präsidierte auch ebenso lang
den Kirchgemeinderat Limpach, gehörte seit meh-
reren Perioden der kantonalen Kirchensynode
an sowie der Direktion des Bezirksspitals und
dem Verwaaltungsrat der Elektra Fraubrun-
nen, den er ebenfalls präsidierte. Zu erwäh-
nen sind ferner seine frühere Zugehörigkeit zur
Milchverbands-Kommission und zum Nerwal-
tungsrat der elektrischen Solothurn-Bern-Bahn.
Wo es galt, einen Fortschritt zu erringen, da
half Otto Eberhardt uneigennützig mit.

Der einstige Wirtssohn ist der vorzügliche
Gesellschafter geblieben. Wie oft hat er Gast-
sreundschaft geübt und die Gäste mit seinen
Klaoiervorträgen erfreut! Sein Andenken wird
in Ehren gehalten. ID kn.

Todesfälle. In Münchenbuchsee
verschied im Alter von 73 Jahren alt
Oberlehrer und Sektionschef Friedrich
Kormann, der die. Oberschule während
mehr als 40 Jahren betreut hatte. —
In Belp verstarb nach langem Leiden
75jährig Frau Rosina Kupferschmid-
Hodel, die durch viele Jahre den Gast-
Hof zum „Kreuz" in mustergültiger
Weise geführt hatte. — In Signau
wurde die sterbliche Hülle des Land-
Wirtes Ernst Haldemann zu Grabe ge-
tragen, der seit 1308 den oberen Rains-
berg bewirtschaftete. — In Uetendorf
starb Gottfried Rolli-Bilang im 71.
Altersjahr. Er war Angestellter des eid-
genössischen Zeughauses in Thun und
wirkte lange Jahre als Standsekretär der
Feldschützen Uetendorf. ^ In Steffis-
bürg verstarb nach schwerem Leiden der
gewesene Bankkassier Ernst Emil Rr>-
chiger im Alter von 73 Jahren. ^ Im
Alter von erst 37 Jahren schied in Inter-
laken der geschätzte Arzt Dr. Fritz Jäggi
aus dem Leben. Er hatte den Ruf eines
tüchtigen Diagnostikers. ^ Am 23. Fe-
bruar ist in Jnterlaken im Alter von
71 Jahren Frau Rosa Vieri-Kohler, die
Besitzerin des Hotels „Kreuz" in Inter-
laken, gestorben.

Die städtische Finanzdirektion hat dem
Gemeinderat am 24. Januar einen Vor-
schlag über den Abbau der Tarifefür Elektrizität und Gas vor-
gelegt. Am 31. Januar wurde die Di-
rektion der industriellen Betriebe beauf-
tragt, die notwendigen Schritte hiefür
einzuleiten. Den Tarifabbau hat Herr
Gemeinderat Grimm schon vergangenes
Jahr im Stadtrat angekündigt und auch
bei der Budgetbotschaft wurde er be-
reits in Rechnung gezogen.

Die „Alpar", Genossenschaft für Luft-
verkehr, führte im Jahre 1334 insge-
samt 2489 Kursflüge <1933 waren es
1377) aus. Die Zunahme beträgt 33
Prozent. Befördert wurden im ganzen
5164 Passagiere (3286), 33,059 Kg.
Post (33,110), 16,260 Kg. Fracht
(12,998) und 34,258 Kg. (22,567) Ge-
päck. Piloten und Flugzeuge haben im
regelmäßigen Liniendienst 179,500 Km.
(130,000) in 1233 Flugstunden (1253)
zurückgelegt, ohne daß sich ein Unfall
ereignet hätte. Die Betriebsrechnung der
Genossenschaft weist bei Fr. 353,336
Ausgaben einen Ueberschuß der Be-
triebsausgaben von Fr. 94,345 auf, die
Gewinn- und Verlustrechnung auf 31.
Dezember 1334 einen Verlust von Fr.
17,690.

Der M ü n z g r ab en - K in d e r -
garten, im kleinen, romantisch gele-
genen Riedhaus im Münzgraben, mußte
am 1. März geräumt werden. Und die
Lehrerin, die nun seit 27 Jahren die
Kinder dort betreute, mußte mit ihren
kleinen Zöglingen in die Hotelgasse zü-
geln. Dort hat der Kindergarten zwar
allen möglichen neuzeitlichen Komfort,
doch keinen Garten und keine Spiel-
Möglichkeit im Freien. - Auch die
Krippe, im südlichsten Haus des Ger-
bergrabens, die seit 62 Jahren dort un-
tergebracht ist, muß Ende März fort
und man weiß heute noch nicht wohin
und ob sie nicht einfach aufgelöst oder
umgeteilt wird. Dies sind die ersten
Opfer der kommenden Eroßgarage. Es
handelt sich dabei allerdings nur um
einige Dutzend Kleinkinder, aber gerade
um solche, die viel mehr auf Sonne an-
gewiesen sind, als die Kinder der Außen-
quartiere, die sowieso schon in freieren
Gegenden aufwachsen.

Das bekannte Reisebureau und Wech-
selstube Ritz tours verlegte seinen Ge-
schäftsbetrieb vom Bahnhof in das ei-
gens zu diesem Zwecke umgebaute Haus
Spitalgasse 38, wo von nun an die bis-
her getätigten Geschäfte in unveränderter
Weise fortgeführt werden.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand Herr Robert H a -

dicht die Doktorprüfung und an der
philosophischen Fakultät II Herr Horst
Kallner von Berlin.

Bei den Meisterprüfungen im
schweizerischen Malergewerbe er-
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hielten oon 34 ©eroerbern 31 bas ami-
Itd;e Diplom, barunter brei 23erner,
nämlid) £s. ©. Surri, florentin ®ar=
baut unb ©aul loeife-

21m 1. ?Jtär3 tonnte |>err II 11) f f e

©faff, Sureaucfjef bei ber ©üier-
oerroaltung ber S. ©. ©., in befter ©e-
funbfjeit fein 40{äbriges Dienftiubiläum
feiern.

©ad) langem, fdjmerem fieiben oer-
fd)ieb Ictjte Süodje èerr gran3 ©au-
barb, ber burd) lange Sabre bie ©tat-
tenfeofapoifeeïe an ber 23elpftrafee ge-
füb'rt batte unb fid) bann im ©idjtrteb
ob Steffisburg 3ur ©übe fefete. ©r er-
reichte ein ©Iter non ualrau 66 Saferen.
— 2im 1. 9Jiär3 oerfdjieb gan3 uner-
roartet im ©Iter oon nicht gan3 45 Sab-
ren ber langjährige ©erlagsfetretär unb
©roturift ber girma grife ©odjon-Sent,
©erlag bes ,,©unb", 5err 'g r i fe 9Ji a r
tbaier. ©r trat oor runb 20 Sabren
in bie ©.rpcbition bes ,,Sunb" ein, ftieg
rafdt oon Stufe 3U Stufe unb erhielt
oor oier Sabren bie ©rotura.

Die ©ttentäter auf ben © a r i -
chauffeur, ber, tote toir lebte ©Sodje
melbeten, bei Sriigg oon feinen bciben
©affagieren angegriffen tourbe, tonnten
in ©ern oerfeaftei toerben. ©s banbelt
fid) um 3toei jüngere, in ©ern loobnbafte
©urfdjen, oon toelcfecn ber eine oer-
beiratet ift. Ob fie ben ©feauffeur tat-
fädjlid) berauben toollten, ift nod) nicht
reftlos aufgetlärt.

Die ©efanbtfchaft oon 3ran
(©erfien) teilt mit, bafe Honfulat unb
©an3lei fid) oon mut ait Seminaritrafee
9lr. 30 befinben.

©m 3. ©tär3 tonnte ber Haffenbote
Öerr Sol). Sutter int ©reife feiner
gamtlte unb einigen greunben fein 40=
jähriges Subiläurn im ©oftbienft feiern.

f ©hrifttan (Baijigcr,
gew. £ttt)ograpF) in Sern.

©m 17. Dcjember teßteu Soßtes oerftarb in
Bern CLtjriftian Batfiger im hohen ©lier oon
naßeju 86 Sohren, ein ffllann, bei es roof)!
oerbient, wenn ißm hier einige 3eüen bes ©n«
bentens geroibmet werben.

(Sehnten am 11. ffltärj 1849 mußte er fdfoti
als Änabc feinem (Bater helfen in feinem Be-
ruf unb lernte fo red)it früh ben ©rnft bes
Gebens ïennen. ©Is froher unb aufgewedter
Singling bie Sdwtlc oerlaffenb, entfeßtoß er
fid) jum Seruf aïs flitßograpt). ©ad) abfol-
liierter Schreit 30g es ihn 31t weiterer ©us-
bilbung ins ©uslanb unb ersüßlte nod) im
hohen ©Iter mit Stoß} unb (Bergnügen oon
feinem bamaligen ©ufentßalt in ©ont unb
©eapet. Die Befolbting war nur gering unb
auf 3ufd)uß oon ben ©Item burfte er meßt
redjnett, fo ging es betttt oftmals red)t larg
unb befdieibcn 3U. 3" bie Schweis 3Utüdge=
lel)rt fud)te unb fanb er hier in (Bern ©nftel-
hing in ber Bitßograpßie £ips, wo er als
Steinbruder bis in fein hoher ©Iter treu feinem
(Beruf, treu feinen Berufstameraben unb 3aI)I-
reichen greunben unb nid)t weniger treu feinem
©efdjäftsherrn unb feinen ©adffolgern, 3ur Seite
ftanb. ©rft als ©Itcrsbefdjwcrben fid) geltenb
madjien, offerierte ihm bie girma bie ©enfio-
liierung unb er entfdjtoß fid) gunt woßloer-
bieitteit ©ußeftanb.

©ud) als fröl)lid)er <SefeIIfd>after unb guter
greuttb ftets mit ©at unb îat sur ©iitwir-

tüng bei ©rbeiten sunt SBoßle ber Berufsge-
noffen bereit, war er einer ber erften, weld)e mit-
Ijatfen, beit S^eisoerein (Bern bes Sdjmeiäeri-
fdjen £itI)ographcnbunbes su grünben, unb ftanb
biefer Seftion aud) als erfter ©räfibent eine

3eitlang oor. ©lit warmen ©Sorten gebadfte
beim aud) an ber ©bbantungsfeier ber (Ber-
treter biefer Berufsoerbinbung ber (Berbienfte
bes (Berftorbenen.

t ©briftiatt Batfiger.

Dem £ieber!rans großfinn brachte er als
tüchtiger, außerorbentlicß fleißiger Sänger alle
feine freie 3<üt opferwillig bar. ©ur äußerft
feiten fehlte er bei einer ©efaugsprobe ober
einem (Bereinsanlaß. Sh" tonnte nur ftrant-
tjeit ober ©bwefenheit oon (Bern oon einer
©efangsprobe abhalten, ©t betätigte fid) nod)
als 80jä[)riger mit BibIiotl)etarbeit unb ber-
gleidjen für ben (Berein, ©n ber lürglidjen
©inweitjung ber neueften SBereinsfaI)ne trug er
mit großem Stolj bas ältefte nod) eriftierenbe
(Bereinsbanner. (IBarme SZBorte ber ©nerfen-
nung unb bes Danfes fprad) baßer auch an ber
(Beetbigungsfeier ber ©räfibent bes £ieberlran3
grohfinn unb ließen es fid) bie Sängertollegen
nid>t nehmen, ihm 311 ©ßreit im Crematorium
Swei £ieber oorsuiragen.

©ud) anbern (Bereinen hat er als eines ber
3iioerIä[figften ©iitglieber angehört unb feinen
greunben im Saufe ber 3aßre jaßtreidje froh-
liehe Stunben bereitet burd) feinen nie oerfie-
genben $umor unb feine gefanglidjen ©inselpro-
buttionen. Oft hat et uns ersählt oon ben
frotjeu ©benbeit, bie er im Äteifc feiner
grettnbe im alten, längft abgebrodjenen ©e=

ftaurant sunt ©Maulbeerbaum sugebradjt .hat,
fowie 0011 (Bereinsausflügen unb Sahiläums-
feiern.

Durch teftamentarifihe (Beftimmungen hat er
aud) nod) feiner greunbe gebad)t, wahrlich ein
anertennenswertes 3eidjeu ber greunbfd)aft,
benn er war nie mit ©iitern gefegnet, fonbern
ging ftets (tili unb befdjeiben feines ©Seges
uttb half, wo es il)nt 311 helfen möglich war.

©I)tc feinem ©nbenten! j.

Bern. Vaterländischer Verband.
Unter bent SBorfiß oon Obcrft ©eité oon

(Sraffcitrieb fanb am 28. gebruar eine allge-
meine SJIitgjieberoetfammlung bes (Bernifdjen
(Baterlänbifdjen (Berbanbes ftatt. Die ©ntfte-
hung bes (Berbanbes gel)t auf bie im ©ooember
1918 gegrünbete (Bürgerwehr (Bern suriid. Unter
biefent ©amen ftanb bie Organisation 3al)te
hinburd) aud) auf politifdfem (Boben als swi-
fd'enparteiliche 3"ftait3 ben bürgerlidjen (ßar-
teien unb ber bürgerlichen ©olitit im aiige-

meinen sur (Berfügung. 3" hen leßten Sahren
war fie nach außen nur feiten in ©rjd)eimmg
getreten. Die jüngften 3eitereignijfe führten
nun su einer 2BieberaufnaI)me regerer (tätig-
leit. Die Statuten würben reoibiert unb eine

neue, bas SÎBefeu ber Organifation beffer wie-
bergebenbe (Beseidjnung gewählt, bie aud) bie

(Bereifungen 3unt Stl)wei3erifd)en (Batertänbifdjen
©erbanb 3um ©usbrud bringt.

©Is 3®sd nennen bie neuen Statuten bie

3ufammenfaffung^ ber oateriänbifd) gefilmten
Schweiserbiirget im itanton (Bern 3ur görbe-
rung unb (Berteibigung ber bemotratifdjen
©runbtagen unferes £anbes. Der Setbanb ift
feine politifihe ©artei unb oerhält fid) partei-
politifd) unb tonfeffioneü neutral. — ©r feßt

fid) ein für bie ©efpettierung oon (Berfaffung
unb ©efeß. ©r betämpft alle SBerfudje unb (Bot-
bereitungen eines gewattfamen Umftur3es. —
Der (Berbanb tritt ein für bie ©ufred)tert)ab
tung unb görberung ber £anbesoerteibigung
auf ©tuitblage ber allgemeinen 2Behrpftid)t. Et
unterftüßt bie (Behörben in ber ©ufred)tert)al-
tuitg ber oerfaffungs- unb gefeßmäßigett Si-
d)erf)eit unb Orbnung, in ißren (Beftrebungen
Sum Scßuße ber 3iuill>eoöIIeruitg in griebens-
unb Äriegsseiten. — Der (Berbattb 6e3tuedt
bie görberung ber ftaatserfialtenben ©efinnung
unb feßt fid) ein für bie ©rsießung ber 3u96ih
SU pftidjtbewußten Staatsbürgern.

3n ber ©iitglieberoerfammtung 00m 28. ge=

bruar würben bie neuen Statuten einstimmig
gutgeheißen unb Äenntnis genommen oon ffir-

gäit3ungen bes Sorftaitbes. 3" biefen traten
neu ein: Oberft ©etté oon ffiraffenrieb, gür-
fpreeßer, als ©räfibent; ÜB. ©oefth, (8ud)=

bruder, Oberft .Heilbrunner, ffi. ©iofimann,
Dr. .H. SÎBeber unb 2B. 3ürd)er. (Bisherige 9Jiit=

glieber finb: Oberftlt. ©ubitt, Dr. ©. flübi,
gngenieur Berfinger, Dr. nteb. Ditbi, Sifl^
nient Senften, £anbwirt ©gti.

Die (Berfammlung nahm mit großem Bei-
fall ein ©eferat oon Dr. (IBeber über „£ebens-
fragen ber fchweiserifdjen Demotratie" entge-

gen. Die Distuffion jnurbe n. a. benüßt 001t

3enttalfetretär bes Sdiweijerifdjett SBaterlänbi-
fd)eu (Berbanbes, $errn Dr. Jjuber, unb oon
Dr. Eaoelti. ©utgeßeißen würbe fobann aud)
bas Organifations- uttb ©rbeitsprogramnt.

Unglückschronik
3tt ben 23ergen. 2Iuf bem 2ßcge

uoit 910 d a g g 10 nad) 9JI a g I j 0 j 0 im
Deffin jtür3te Dr. Sppel aus 3üridj,
ber mit feiner Sfamilie in 9Kaffagno
rooljnte, bet ber ,,23aIIe bt Curio" in
ben 2lbgrunb. 9Jian fanb bie £eidje crft
nad) längerem Sudjen.

23erïet)rsunfâIIe. 2Iuf ber 3u-
gerftrafee in Sorgen tourbe eilt 57-

jähriger 9Jlann oon einem 2liitomobi-
Iiften ober ÏJiotorrabfabrer angefahren
unb fdjœer oerle^t. Der Sabrer fubr
ohne anßubalten baoon.

S 0 n ft i g e Unfälle. Snfolge eines

Sturzes 00m Dach ftarb in Ober-
lin bad) ber 34jäbrige ßanbrotrt 9?u-

bolf Sd)ori. — Ém 1. 9Jiär3 liefe in
93i ü n ft e r ber 65jäl)rige 3nbuftrieIIe
3ofef 93etermann fein Automobil an-
laufen unb 30g fid) burd) bie 2Iuspuff*
gafe eine töblidfe ©asoergiftung 3U. —'

3m 23eIonentaIioeiber bei St. 3ofe-
feu (St. ©allen) tourbe bie ßeidje ber

53jöt)rigen grau ©pprian-ÏJufebaujer
aufgefunben. Die grau bürfte beim

Sohfammeln tu ben Sßeiber geftür3t nno
erfrunïen fein. — 3n 2ß e 11 b a u f e n

bei grauenfelb fiel ber 70jäbrige :£anb-
tuirt ©buarb .Heller in bie 3aud)egrubc
unb ertranf.
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hielten von 34 Bewerbern 31 das amt-
liche Diplom, darunter drei Berner,
nämlich Hs. B. Vurri, Florentin Ear-
bani und Paul Heitz.

Am 1. März konnte Herr Ulpsse
Pfaff, Bureauchef bei der Güter-
Verwaltung der S. V.B., in bester Ee-
sundheit sein 46jähriges Dienstjubiläum
feiern.

Nach langem, schwerem Leiden ver-
schied letzte Woche Herr Franz Gau-
dard, der durch lange Jahre die Mat-
tenhofapotheke an der Belpstrasze ge-
führt hatte und sich dann im Eichiried
ob Steffisburg zur Ruhe setzte. Er er-
reichte ein Alter von nahezu 66 Jahren.
— Am 1. März verschied ganz uner-
wartet im Alter von nicht ganz 45 Iah-
ren der langjährige Verlagssekretär und
Prokürist der Firma Fritz Pochon-Jent,
Verlag des „Bund", Herr Fritz Mar-
thaler. Er trat vor rund 26 Jahren
in die Expedition des „Bund" ein, stieg
rasch von Stufe zu Stufe und erhielt
vor vier Jahren die Prokura.

Die Attentäter auf den Taxi-
chauffeur, der, wie wir letzte Woche
meldeten, bei Brllgg von seinen beiden
Passagieren angegriffen wurde, konnten
in Bern verhaftet werden. Es handelt
sich um zwei jüngere, in Bern wohnhafte
Burschen, von welchen der eine ver-
heiratet ist. Ob sie den Chauffeur tat-
sächlich berauben wollten, ist noch nicht
restlos aufgeklärt.

Die Gesandtschaft von Iran
(Persien) teilt mit, datz Konsulat und
Kanzlei sich von nun an Seminarstrasze
Nr. 36 befinden.

Am 3. März konnte der Kassenbote
Herr Joh. Cutter im Kreise seiner
Familie und einigen Freunden sein 46-
jähriges Jubiläum im Postdienst feiern.

f Christian Balsiger,
gew. Lithograph in Bern.

Am 17. Dezember letzten Jahres verstarb in
Bern Christian Balsiger im hohen Alter von
nahezu 86 Jahren, ein Mann, der es wohl
verdient, wenn ihm hier einige Zeilen des An-
denkcns gewidmet werden.

Geboren am 11. März 1349 mutzte er schon
als Knabe seinem Vater helfen in seinem Be-
ruf und lernte so recht früh den Ernst des
Lebens kennen. Als froher und aufgeweckter
Jungling die Schule verlassend, entschloß er
sich zum Beruf als Lithograph. Nach absol-
vierter Lehrzeit zog es ihn zu weiterer Aus-
bildung ins Ausland und erzählte noch im
hohen Alter mit wtvlz und Vergnügen von
seineni damaligen Aufenthalt in Rom und
Neapel. Die Besoldung war nur gering und
auf Zuschutz von den Eltern durfte er nicht
rechnen, so ging es denn oftmals recht karg
und bescheiden zu. In die Schweiz zurückge-
kehrt suchte und fand er hier in Bern Anstel-
lung in der Lithographie Lips, wo er als
Steindrucker bis in sein hoher Alter treu seinem
Berns, treu seinen Berufslameraden und zahl-
reichen Freunden und nicht weniger treu seinem
Geschäftsherrn und seinen Nachfolgern, zur Seite
stand. Erst als Altersbeschwerden sich geltend
machten, offerierte ihm die Firma die Pensio-
nierung und er entschlotz sich zum wohlver-
dienten Ruhestand.

Auch als fröhlicher Gesellschafter und guter
Freund stets mit Rat und Tat zur Mitwir-

tüng bei Arbeiten zum Wohle der Berussge-
nassen bereit, war er einer der ersten, welche mit-
halfen, den Zweigverein Bern des Schweizers
scheu Lithographenbnndes zu gründen, und stand
dieser Sektion auch als erster Präsident eine

Zeitlang vor. Mit warmen Worten gedachte
denn auch an der Abdankungsfeier der Ver-
treter dieser Berufsverbindung der Verdienste
des Verstorbenen.

f Christian Balsiger.

Dem Liederkranz Frohsinn brachte er als
tüchtiger, außerordentlich fleißiger Sänger alle
seine freie Zeit opferwillig dar. Nur äußerst
selten fehlte er bei einer Gesangsprobe oder
einem Vereinsanlatz. Ihn konnte nur Krank-
heit oder Abwesenheit von Bern von einer
Gesangsprobe abhalten. Er betätigte sich noch
als Mjähriger mit Bibliothekarbeit und der-
gleichen für den Verein. An der kürzlichen
Einweihung der neuesten Vereinsfahne trug er
mit großem Stolz das älteste noch existierende
Vereinsbanncr. Warme Worte der Anerken-
nung und des Dankes sprach daher auch an der
Beerdigungsseier der Präsident des Liederkranz
Frohsinn und liehen es sich die Sängerkollegen
nicht nehmen, ihm zu Ehren im Krematoriuni
zwei Lieder vorzutragen.

Auch andern Vereinen hat er als eines der
zuverlässigsten Mitglieder angehört und seinen
Freunden im Laufe der Jahre zahlreiche froh-
liche Stunden bereitet durch seinen nie versie-
genden Humor und seine gesanglichen Einzelpro-
duktionen. Oft hat er uns erzählt von den
frohen Abenden, die er im Kreise seiner
Freunde im alten, längst abgebrochenen Re-
staurant zum Maulbeerbaum zugebracht hat,
sowie von Vereinsausflügen und Jubiläums-
feiern.

Durch testamentarische Bestimmungen hat er
auch noch seiner Freunde gedacht, wahrlich ein
anerkennenswertes Zeichen der Freundschaft,
denn er war nie mit Gütern gesegnet, sondern
ging stets still und bescheiden seines Weges
und half, wo es ihm zu helfen möglich war.

Ehre seinem Andenken! f.

Lervl. Vaterlâudisàer Verband.
Unter dem Vorsitz von Oberst Rene von

Graffenried fand am 23. Februar eine allge-
meine Mitgliederversammlung des Bernischen
Vaterländischen Verbandes statt. Die Entste-
hung des Verbandes geht auf die im November
1918 gegründete Bürgerwehr Bern zurück. Unter
diesen! Namen stand die Organisation Jahre
hindurch auch auf politischem Boden als zwi-
schenparteiliche Instanz den bürgerlichen Par-
teien und der bürgerlichen Politik im allge-

meinen zur Verfügung. In den letzten Jahre,,
war sie nach außen nur selten in Erscheinung
getreten. Die jüngsten Zeitereignisse führte»
nun zu einer Wiederaufnahme regerer Tätig-
keit. Die Statuten wurden revidiert und eine

neue, das Wesen der Organisation besser wie-
vergebende Bezeichnung gewählt, die auch die

Begehungen zum Schweizerischen Vaterländische»
Verband zum Ausdruck bringt.

Als Zweck nennen die neuen Statuten die

Zusammenfassung der vaterländisch gesinnten
Schweizerbllrger im. Kanton Bern zur Förde-
rung und Verteidigung der demokratische»
Grundlagen unseres Landes. Der Verband ist

keine politische Partei und verhält sich Partei-
politisch und konfessionell neutral. — Er setzt

sich ein für die Respektierung von Verfassung
und Gesetz. Er bekämpft alle Versuche und Vor-
bereitungen eines gewaltsamen Umsturzes. —
Der Verband tritt ein für die Aufrechterhai-
tung und Förderung der Landesverteidigung
auf Grundlage der allgemeinen Wehrpflicht. Er
unterstützt die Behörden in der Aufrechterhai-
tung der versassungs- und gesetzmäßigen Si-
cherheit und Ordnung, in ihren Bestrebungen
zum Schutze der Zivilbevölkerung in Friedens-
und Kriegszeiten. — Der Verband bezweckt
die Förderung der staatserhaltenden Gesinnung
und setzt sich ein für die Erziehung der Jugend
zu pflichtbewußten Staatsbürgern.

In der Mitgliederversammlung vom 28. Fe-
bruar wurden die neuen Statuten einstimmig
gutgeheißen und Kenntnis genommen von Er-
gänzungen des Vorstandes. In diesen traten
neu ein, Oberst Rene von Graffenried, Für-
sprecher, als Präsident; W. Roesch, Buch-
drucker, Oberst Kollbrunner, E. Mosimann,
Dr. K. Weber und W. Zürcher. Bisherige Mit-
glieder sind: Oberstlt. Rubin, Dr. R. Llldi,
Ingenieur Bersinger, Dr. med. Dübi, Inge-
nieur Senften, Landwirt Egli.

Die Versammlung nahm mit großem Bei-
fall ein Referat von Dr. Weber über „Lebens-
fragen der schweizerischen Demokratie" entge-

gen. Die Diskussion wurde u. a. benützt von
Zentralsekretär des Schweizerischen Vaterländi-
scheu Verbandes, Herrn Dr. Huber, und von
Dr. Cavelti. Gutgeheißen wurde sodann auch

das Organisations- und Arbeitsprogramm.

UAlûàsàronil!
In den Bergen. Auf dem Wege

von N o o a g gio nach M a glio so im
Tessin stürzte Dr. Eppel aus Zürich,
der mit seiner Familie in Massagno
wohnte, bei der „Valle di Curio" in
den Abgrund. Man fand die Leiche erst

nach längerem Suchen.

Verkehrsunfälle. Auf der Zu-
gerstratze in Horgen wurde ein 57-

jähriger Mann von einem Automobi-
listen oder Motorradfahrer angefahren
und schwer verletzt. Der Fahrer fuhr
ohne anzuhalten davon.

S o n st i ge Unfälle. Infolge eines

Sturzes vom Dach starb in Ober-
lind ach der 34jährige Landwirt Ru-
dolf Schon. — Am 1. März lietz in

Münster der 65jährige Industrielle
Josef Petermann sein Automobil an-
laufen und zog sich durch die Auspuff-
gase eine tödliche Gasvergiftung zu. —
Im Belonentalweiher bei St. Jose-
fen <St. Gallen) wurde die Leiche der

53jährigen Frau Cyprian-Rutishauser
aufgefunden. Die Frau dürfte beim

Holzsammeln in den Weiher gestürzt und

ertrunken sein. — In W ellh a u s en
bei Frauenfeld fiel der 76jährige Land-
wirt Eduard Keller in die Jauchegrube
und ertrank.
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Kleine Chronik
pt unfet SîctgooII.

Der Scßroeig. (öemeinnü^tge grauenoerein ßat
anläfeltd) fetner jrjilfsaftion für bie SBergbeoöI»

lerung mit greuben feftgeftellt, baß bte Opfer»
roilligteit unb bte Sereitfdjaft, ben SBebürftigen
beigufteßen, in unferem SBoIïe nodj toad) finb.
Den Saminelftellen in ©ßur, Dßuti, 33iei, Hielten»

fmrg ttnb Daufanne gingen DIeiber, Sdjuße,
JBäfdje K. in unertoattet großer Wenge ttnb
im Wetie. non oielen Daufenben oon granteit
gu, ferner bte fdjöne Summe oon über 10,000
granten in größeren unb Heineren ©elbfpen»
ben, fo baß ungegäßltett notleibenben gatnilien
in ben Sergen §ilfc unb eine roaßre Weiß»
nadjtsfreube gebrad)t tuerbett tonnte. F.S.

Wie bte Safler ben ßujemer griifd)t «übten.
üludj bie alten ©ibgen.offen toarett ein feft»

freubiges Sol!, llttb jeitroeife fannte bie ©aft»
freunbfdjaft, meldje bie Stänbe ftd) gegenfeitig
betuiefen, faß leine ©rengen. ülber aud) 30
Streiken "großen gormats toaren bte 3ünfte
uitb SBurgerfdjaften öfters aufgelegt.

So madjten fid) im gaßre 1517 in ber gaft»
nad)ts3eit eine muntere Sdjar Safter gn tßferb
auf bctt Weg, um ben Dugernern ißre gaft»
nadjtsfigur, ben gritfdji, 31t rauben, ßlts ber
tlmgug beim Siebent Dor, too bie ©efelleit
lauerten, oorbeilam, gelang es ißnen, ben

gritfdji uitb feine grau, famt bem Hauptmann
unb einigen Surfdjen, bie ben Säubern nadj»
geeilt toaren, nadj Safel 3U entführen.

Die Obrigleit oon Susern, beißt es bet Sen»
warb ©pfat, ber uns bie ©pifobe fdfilbert,
„alls ft) beffen beridjt roorben, rooltt ft) bifen
Sd;aben nit alfo tmgerocßen Iaffen Ijingan, nod)
jren .getßrüroen lieben allien Surger unber
frömbben §änben uerlaffen, fdjreib foldjes jren
getbrütoen allten ©pbtgenoffen ber näcbftgefef»
jenen Orten litt), Sdjiopß, Unberroalben unb
3ug tjlenbs 3U0, manet ft) umb Ijillff. Die
mangletenb nit, fdjidt jebes Ort 50 roolgerüfter
bapffrer Wannen, bie gogent, mitt glpdjer 2ln=
gaßl oon minen Sjerren oon Sutern, beit nädjiften
naßer (fogletdf)) uff Safel 3U0, Iößtenb unb
lebigetenb ben guotten allten ©rtjfen fampt
finer ©fellfd)aft unb bradjtenb fp toiberumb
beim. Da ftuonb es tool, unb toar ein glüd»
fälige 3l)t."" svz.

Kleine Umschau
's ift gaftna# unb Wärgen unb bie Sdjnee»

glödcßen blüßen unb ber Sdjnee toirbelt in
fo bidjten gloden an meinem genfter oor»
über, toie er es eigcittlid) um bie Weißnadjls»
jeit berum ßätte tun feilen. Unb id) roeiß
nun nidjt, ob uttfer Äalenbatiunt int Saufe ber
gaßrßunberte gefälfdjt roorben ift, ober ob bie
ga^e ©ef##e nidft etroa nur ein Himatifdjer
gaftna#sfcßerg ift. Das toäre bann neben
ber lalenbatifcßen unb ber politifdjen gaftnadjt
audj nod) eine flimatifdje. Unb toarunt aud)
nid;t? §eute, too in ©riedjenlanb ber alte be=

ntolratifdie Sepublifaner Seni3eIos eine Se»
oolution gegen bie. bemotratif# Sepublif unb
jugunften einer Diftatur angegettelt bat unb
es fogat in ber Sdjroeig ftfion maffenßafi
^ute gtbt, bte im Scfrtmmbgelb bas etnätge
Wittel feßen, um bie leeren Staatstaffen aufs
neue gu füllen, ift bod) einfadg. fcß.011 altes tnög»
"fß. Unfet Datenber ftimmt ja bod) fdjon lange
ut# nteßr, es tommen barin, roenigftens ntei»
net SSeinung nacß, oiel 3U roenige 3<*bltoge
unb oiel gu oiele Werttage 00t.

jfnb oiellei# tommt audj: aus bicfert beiben
©rünben, troß gaftnadjt unb täglidjen Waslen»
ballen, leine riditige gaftuadjtsftimmung in bie
Welt. Was nüßt ber fdjönftc Wastenbatt,
roenn man Dags barauf nidjt blau madjen
tann? Die §erren beulen bodj bie gange Sa#,
lelbft trenn fie bie allerfdjönfte toeibli# Waste

mit ftarlen Srmen im Dange ßetumfeßtoingen,
an bas faute ©efidjt bes Sureaudjefs am
„Denbemain", roenn fie oerfpätet im 5lmt er»

fdjeitten unb bie tieinen Wäbels feßen bei je»
bem Stuß, ben fie fid) mit gefpißten Wünbdjett
rauben laffen, bas gallige ©eficßt ißrer Diret»
trice oor ben Sugen. ÎHIerbings, biejenigen
tieinen Wäbels, bie aud) einen Suteaucßef
ßabett, finb ba fdjon beffer bran, ber toirb bann
burdj ein unfdjulbsoolles Dädjeln oetfößnlid)
gefttmmt, toentt er nidjt überßaupt nidjts fa»
gen barf, bietoeil er ja bas gräulein felbft auf
ben Waslenbal! füßrte. SBettn man bie gaft»
nad)t fdjon auf eine ehtgige Wocße gufammen»
preßt, follte man biefe SSodje aud) toitllid) ge=

nießen tonnen, foroeit bas tportemonnaie bies
geftattet. Wan follte fidj ba einmal grünb»
lidj aus bent allgemeinen fPflicßt» unb Dugenb»
tarren ausfpannen unb nad) feinet eigenen
gaçott feiig roerben Dürfen, ©rnftßafte Wen»
fdjen finben gtoar, baß bie Dugenb ißren Soßn
in fidj felber birgt unb baß ein Susfpannen
besßalb auiß gang überflüffig fei. gdj bin aber
für SeIbftbeloI)nungert gar nidjt fo fißredlid)
eingenommen unb laffe mid) liebet oon einer
ßübfdjen Ileinen Sünberiit burdji einen Stuß be»

loßnen, als mid) felber im topiegel gu Kiffen.
Wie meine eigenen Slüffe fdjineden, barauf
bin id) nämlid) überßaupt nidjt neugierig, mid)
intereffieren meßt bie Slüffe anbetet füßer Wäb=
djen roeiblidjen ©efdjlecßts uitb einen „Stuß
in ©ßten" tann bod) fdjon nad) uraltem Se»

gept „niemanb oertoeßren". Iteberßaupt, roenn
man fo gar teine Untugenben unb fid) felber
audji fo gar nidjts 3U oergeißen ßat, bann tommt
man fdjon laitgfam in eine Wentalität ßinein,
bie für bie Wittoelt fo giemlidj unangeneßm
ift. llnb idj glaube, felbft ©ßen, in toeldjen
beibe ©ßepartner fo total tugenboolt finb, baß
fie fidj gegenfeitig abfolut gar nidjts oorgu»
ßalten ßaben, miiffett mit ber 3eit fo fdjred»

li^ langtoeilig roerben, baß fie unerttäglidj finb.
Unb biefe ©ßen füßren bann gunt Sdjluffe
gur Scßeibuitg, toegen „gegenfeitiger unüber»
toinblidjer Sbneigung". Stßließlidj, ben Weg
gur Sünbe geigte uns bodji fdjon unfere Stamm»
mutter ffioa. Wegen bem Spfelbiebftaßl tourbe
fie groar famt ißrem ©atten aus bem $atabieje
ßinausgetoiefen, aber id) oermute faft, baß bie
beiben bann fpäter rooßl nod) öfter über ben

3aun getlettert finb, um im iparabiefe Sepfet gu
fteßten, beitn oerbotene griidjte finb ja bod)
immer bie füßeften. Unb roettn man bas gange
gaßr brau im goißc fdjuftete, bann möcßte
man gerne bod) einmal über bie Sdjnut ßauen.

Sei unfereti bisßerigen Wastenbällen foil
es allerbings giemlid) alltäglid) gugegangen
fein, toas in ben Sugen ber Starneoaisnörgler
{ebenfalls ein feßr erfreulitßes 3«'tßon ift- ^6"
icß ßoffe, einige tpäreßen roerben

_
fieß^ troßbem

glängenb unterßalten unb toas bie ^auptfadje
ift, glüdlidj oerliebt ßabeit. Solcß etfreulidje
Dinge tommen bann allerbings ni# in bie

3eitung. Unb toettn fie tarnen, bann mürben
fie toaßrfdjeinlidj in bie Subtil „Unglüdsfälle"
ober gar unter bie „Setrugsaffären" geftedt.
Denn toie bie Diroler fagen: bifferl a

ßiab unb a bifferl a Dreu' unb a bifferl a

gatfcßßeit is alltoeil babei". Dies gilt aber

nidjt nur für Wastenbälle, fonbern aueß für
^eiratsangebote in ben Slattern. Diefe ßa=

ben felbft in ber Äarneoalsroocße ißren mer»

tantilen ©infrßlag ni# oerloren. So las id)

biefer Dage bas rooßlgereimte Sngebot eines

gräuleins in gefeßtem Slter, bas troß aller
poetifdjer Scgeifterung unb ber Scßroierigteit
einen Seim barauf gu finben: „einen
in gefießerter Stellung Dber mit eigenem ©e=

fcßäft" fueßt. Unb auf biefes „©efcßäft" reimt
fie bann in ber näcßften 3«Io: „ibeal bentenb,
als ißerfon gefcßäßt". Sa, baute fißön, aus
einem fold) unßarmonifdjen Seim tann fid)

bodj unbebingt teine ßarmonifdje ©ße geftalten.
©s ift überßaupt fdjtoer mit ber Sßeftifterei.
gd) möd)te ni# einmal ©ott Smor auf
Wastenbällen aTs ©ßeftifter gang Dertrauen.

So erßielt auf einem unferer eleganteften
Wastenbälle eine Sdjöne, bie als „Mme Ré-
camier" toftümiert uiar, einen ißreis. Unb
Madame Récamier roar belanntlidj eine ber
fcßönften unb geiftreidjften grauen grantreidjs.
Sber bennoeß, roenn fie in bem ßiftorifeßen
ftoftüm etfcßienen toar, in bem fidj: Madame
Récamier einft porträtieren ließ unb toelcßes
portrait forooßl fie tore ben Waler urtftexblid)
ma#e, fo mö#e id)i bie ißreisttägerin bodj'

ni# ßeiraten, felbft toemt fie midji toollte. 3<ß
bin ja ni# befoitbers tleinlicß unb ßalte es
mit Sdjiller, ber ba in Wallenfteins ßager
fagte: „©inet Dirne fcßön ©efidjt foil allgemein
fein toie bas Sonnettlicßt." Wobei idj, um Wiß»
oerftänbniffen oorgubeugen, benterteu muß, baß
man gu Sißillers 3.oiRit, bie jungen Stäbels
im allgemeinen „Dirnen" nannte, alfo nidjt
bas batunter oerftanb, toas man ßeute ba»

runter oerfteßt. Sber bas ©efidjt barf fid)
ßatt bod) nidjt 00m Scßeitet bis gut tieinen
3eße erftreden. So liberal bin id) troßbem
nod) ni#.

Unb übrigens, roenn fid) biefe Sommer»
Äongorrtiobe oiellei# bod), nodj aud) bei uns
allgemein bur#eßen follte, fo tarne biefe Wöbe»
Iautte ben ©ßegatten rooßl noeß ßößer gu fte»

ßen, als ßeute Sdjneiberinnen unb JJtobiftinnen.
Dann ßätte er eben bie Sedjnungen ber bioer»
feit Sdjönßeitsfalons gu gaßlen, bie tooßl noeß

gefalgener mären, als bie galturen ber ßeutigen
Wobe»?lteIiers. 9Jlan tann fid) Ieid)t einen
Segriff baoon rnadjen, toenn man erfäßrt,
baß bie 3000 Sdjönßeitsfalons in £onbon jäßr»
ltd) fo oiele Sippenftifte oerbraudjen, baß es,
toenn man biefe Sippenftifte ber £ängc nad)
aneinanberteißen mürbe, bie fdjöne Strede oon
3000 englifdjen Weilen ergäbe unb bagu oer»

braudjen bie Scßönßeitsfalons nodj; 5000 Don»
nen aßubet int 3<#e. Unb bas ßeute, mo bod)
bie fdjönen Sonbonerinnen nur ißre ©efidjte,
ißre Srtne unb Sdjultern ber Sllgemeinßeit
im Saturguftanb geigen. Was für Quanten
nötig mären, meint fie ißre gange gaffabe tag»
lid)

'
„ßetrt#en" Iaffen müßten, um fid) int

Saturguftanb präfentieren gu tonnen, bas mage
idt überßaupt ni# ausgureeßnen.

(fßriftian Suegguet.

Karneval.
gaftnaeßt ift's. bie gange Welt
totedt jeßt coller Sarren,
Wer nießt mitma#, aber ßat
Selbft ben größten Sparren.
„Wit ben SBölfen beult man mit",
— ißrebigt tlug ber Weife, —
„Unb mit Sarren breßt man fid)
Sucß auf Sarrenroeife."

Äleine Wäbels, unfdjulbsDolI
Sonft roie meiße Dämmet,
Sudjen fidj. ant Wastenbalt
©leidj brei Sräutigämmer.
Hotettieren tüßn bureß bie
Daroenaugettfdjliße,
Werfen auf bie. Wännermelt
£eiße Sugenbliße.

Wan#t güngling, ber anfonft
Seuling in ber Diebe,
güßlt fiiß ßeut' als Äönig ber

Wäbißenßergenbiebe.
Sdjeffelt Wäbcßenßergen als
Diebesopfergabe,
Don guä" ift gegen iß«
Sur ein Waifentnabe.

gaftnad)t ift's unb gang oerrüdt
3ft bie Stmofpßäre,
Unb Serliebte gibt's fo oiel
Iiis toie Sanb am Weere.
Sur ber ißßilofopße fißt
©infam in ber Dalumer,
Dentt an fauren gering unb
Diebestaßenjammer. § 0 11 a.
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kleine (^kronilc
Flic unser Bergvolk.

Der Schweiz. Gemeinnützige Frauenverein hat
anläßlich seiner Hilfsaktion für die Bergbevök-
kerung mit Freuden festgestellt, dag die Opfer-
willigleit und die Bereitschaft, den Bedürftigen
beizustehen, in unserem Volke noch wach sind.
Den Sammelstellen in Chur, Thun, Biel, Venen-
bürg und Lausanne gingen Kleider, Schuhe,
Wäsche rc. in unerwartet großer Menge und
im Werte von vielen Tausenden von Franken
zu, ferner die schöne Summe von über 10,000
Franken in größeren und kleineren Geldspen-
den, so daß ungezählten notleidenden Familien
in den Bergen Hilfe und eine wahre Weih-
nachtssreude gebracht werden konnte. b.8.

Wie die Basler den Luzerner Fritschi raubten.
Auch die alten Eidgenossen waren ein fest-

freudiges Volk. Und zeitweife kannte die Gast-
freundschaft, welche die Stände sich gegenseitig
bewiesen, fast keine Grenzen. Aber auch zu
Streichen großen Formats waren die Zünfte
und Bürgerschaften öfters aufgelegt.

So machten sich im Jahre 1517 in der Fast-
nachtszeit eine muntere Schar Basler zu Pferd
auf den Weg, um den Luzernern ihre Fast-
nachtsfigur, den Fritschi, zu rauben. Als der
Umzug beim Niedern Tor, wo die Gesellen
lauerten, vorbeikam, gelang es ihnen, den
Fritschi und seine Frau, samt dem Hauptmann
und einigen Burschen, die den Räubern nach-
geeilt waren, nach Basel zu entführen.

Die Obrigkeit von Luzern, heißt es bei Ren-
ward Cysat, der uns die Episode schildert,
„alls sy dessen bericht worden, wollt sy disen
Schaden nit also ungerochen lassen Hingan, noch
jren .gethrüwen lieben allten Burger under
srömbden Händen verlassen, schreib solches jren
gethrüwen allten Eydtgenossen der nächstgeses-
senen Orten Ury, Schwytz, Underwalden und
Zug ylends zuo, manek sy umb Hillff. Die
mangletend nit, schickt jedes Ort 50 wolgerüster
dapffrer Mannen, die zogent, mitt glycher An-
zahl von minen Herren von Lucern, den nächsten
naher (sogleich) uff Basel zuo, lößtend und
ledigetend den guotten allten Erysen sampt
siner Gsellschaft und brachtend sy widerumb
heim. Da stuond es wol, und war ein glück-
sälige Zyt." sv?.

kleine Ilvasckau
's ist Fastnacht und Märzen und die Schnee-

giöckchen blühen und der Schnee wirbelt in
so dichten Flocken an meinem Fenster vor-
über, wie er es eigentlich um die Weihnachts-
zeit herum hätte tun sollen. Und ich weiß
nun nicht, ob unser Kalendarium im Laufe der
Jahrhunderte gefälscht worden ist, oder ob die
ganze Geschichte nicht etwa nur ein klimatischer
Fastnachtsscherz ist. Das wäre dann neben
der kalendarischen und der politischen Fastnacht
auch noch eine klimatische. Und warum auch
nicht? Heute, wo in Griechenland der alte de-
mokratische Republikaner Venizelos eine Re-
volution gegen die demokratische Republik und
zugunsten einer Diktatur angezettelt hat und
es sogar in der Schweiz schon massenhaft
àte gibt, die im Schumndgeld das einzige
Mittel sehen, um die leeren Staatskassen aufs
neue zu füllen, ist doch einfach schon alles mög-
ach. Unser Kalender stimmt ja doch schon lange
nicht mehr, es kommen darin, wenigstens mei-
ner Meinung nach, viel zu wenige Zahltage
und viel zu viele Werktage vor.

àd vielleicht kommt auch aus diesen beiden
Gründen, trotz Fastnacht und täglichen Masken-
ballen, keine richtige Fastnachtsstimmung in die
àlt. Wgz nützt der schönste Maskenball,
wenn man Tags darauf nicht blau machen
kann? Die Herren denken doch die ganze Nacht,
selbst wenn sie die allerschönste weibliche Maske

mit starken Armen im Tanze herumschwingen,
an das saure Gesicht des Bureauchefs am
„Lendemain", wenn sie verspätet im Amt er-
scheinen und die kleinen Mädels sehen bei je-
dem Kuß, den sie sich mit gespitzten Mündchen
rauben lassen, das gallige Gesicht ihrer Direk-
trice vor den Augen. Allerdings, diejenigen
kleinen Mädels, die auch einen Bureauchef
haben, sind da schon besser dran, der wird dann
durch ein unschuldsvolles Lächeln versöhnlich
gestimmt, wenn er nicht überhaupt nichts sa-
gen darf, dieweil er ja das Fräulein selbst auf
den Maskenball führte. Wenn man die Fast-
nacht schon auf eine einzige Woche zusammen-
preßt, sollte man diese Woche auch wirklich ge-
nießen können, soweit das Portemonnaie dies
gestattet. Man sollte sich da einmal gründ-
lich aus dem allgemeinen Pflicht- und Tugend-
karren ausspannen und nach seiner eigenen
Fa^on selig werden dürfen. Ernsthafte Men-
schen finden zwar, daß die Tugend ihren Lohn
in sich selber birgt und daß ein Ausspannen
deshalb auch ganz überflüssig sei. Ich bin aber
für Selbstbelohnungen gar nicht so schrecklich

eingenommen und lasse mich lieber von einer
hübschen kleinen Sünderin durch! einen Kuß be-

lohnen, als mich selber im «spiegel zu küssen.
Wie meine eigenen Küsse schmecken, daraus
bin ich nämlich überhaupt nicht neugierig, mich
interessieren mehr die Küsse anderer süßer Mäd-
chen weiblichen Geschlechts und einen „Kuß
in Ehren" kann doch schon nach uraltem Re-
zept „niemand verwehren", Ueberhaupt, wenn
man so gar keine Untugenden und sich selber
auch so gar nichts zu verzeihen hat, dann kommt
man schön langsam in eine Mentalität hinein,
die für die Mitwelt so ziemlich unangenehm
ist. Und ich glaube, selbst Ehen, in welchen
beide Ehepartner so total tugendvoll sind, daß
sie sich gegenseitig absolut gar nichts vorzu-
halten haben, müssen mit der Zeit so schreck-

lich langweilig werden, daß sie unerträglich sind.
Und diese Ehen führen dann zum Schlüsse

zur Scheidung, wegen „gegenseitiger unüber-
windlicher Abneigung". Schließlich, den Weg
zur Sünde zeigte uns doch schon unsere Stamm-
mutter Eva. Wegen dem Apfeldiebstahl wurde
sie zwar samt ihrem Gatten aus dem Paradiese
hinausgewiesen, aber ich vermute fast, daß die
beiden dann später wohl noch öfter über den

Zaun geklettert sind, um im Paradiese Aepfel zu
stehlen, denn verbotene Früchte sind ja doch
immer die süßesten. Und wenn man das ganze
Jahr brav im Joche schuftete, dann möchte
man gerne doch einmal über die Schnur hauen.

Bei unseren bisherigen Maskenbällen soll
es allerdings ziemlich alltäglich zugegangen
sein, was in den Augen der Karnevalsnörgler
jedenfalls ein sehr erfreuliches Zeichen ist. Aber
ich hoffe, einige Pärchen werden sich trotzdem
glänzend unterhalten und was die Hauptsache
ist, glücklich verliebt haben. Solch erfreuliche
Dinge kommen dann allerdings nicht in die

Zeitung. Und wenn sie kämen, dann würden
sie wahrscheinlich in die Rubrik „Unglücksfälle"
oder gar unter die „Betrugsaffären" gesteckt.

Denn wie die Tiroler sagen: „A bisserl a

Liab und a bisserl a Treu' und a bisserl a
Falschheit is allweil dabei". Dies gilt aber

nicht nur für Maskenbälle, sondern auch für
Heiratsangebote in den Blättern. Diese ha-
ben selbst in der Karnevalswoche ihren mer-
kantilen Einschlag nicht verloren. So las ich

dieser Tage das wohlgereimte Angebot eines

Fräuleins in gesetztem Alter, das trotz aller
poetischer Begeisterung und der Schwierigkeit
einen Reim daraus zu finden: „einen Herrn
in gesicherter Stellung oder mit eigenem Ge-

schäft" sucht. Und auf dieses „Geschäft" reimt
sie dann in der nächsten Zeile: „ideal denkend,

als Person geschätzt". Na, danke schön, aus
einem solch unharmonischen Reim kann sich

doch unbedingt keine harmonische Ehe gestalten.
Es ist überhaupt schwer mit der Ehestifterei.

Ich möchte nicht einmal Gott Amor auf
Maskenbällen als Ehestifter ganz vertrauen.

So erhielt auf einein unserer elegantesten
Maskenbälle eine Schöne, die als ,Mme ftê-
camier" kostümiert war, einen Preis. Und
iVlaclame ftecamier war bekanntlich eine der
schönsten und geistreichsten Frauen Frankreichs.
Aber dennoch, wenn sie in dem historischen
Kostüm erschienen war, in dem sich iVkaàme
ftêcamier einst porträtieren ließ und welches
Portrait sowohl sie wie den Maler unsterblich
machte, so möchte ich die Preisträgerin doch
nicht heiraten, selbst wenn sie mich wollte. Ich
bin ja nicht besonders kleinlich und halte es
mit Schiller, der da in Wallensteins Lager
sagte: „Einer Dirne schön Gesicht soll allgemein
sein wie das Sonnenlicht." Wobei ich, um Miß-
Verständnissen vorzubeugen, bemerken muß, daß
man zu Schillers Zeiten, die jungen Mädels
im allgemeinen „Dirnen" nannte, also nicht
das darunter verstand, was man heute da-
runler versteht. Aber das Gesicht darf sich

halt doch nicht vom Scheitel bis zur kleinen
Zehe erstrecken. So liberal bin ich trotzdem
noch nicht.

Und übrigens, wenn sich diese Sommer-
Kongomode vielleicht doch noch auch bei uns
allgemein durchsetzen sollte, so käme diese Mode-
laune den Ehegatten wohl noch höher zu ste-

hen, als heute Schneiderinnen und Modistinnen.
Dann hätte er eben die Rechnungen der diver-
sen Schönheitssalons zu zahlen, die wohl noch
gesalzener wären, als die Fakturen der heutigen
Mode-Ateliers. Man kann sich leicht einen
Begriff davon machen, wenn man erfährt,
daß die 3000 Schönheitssalons in London jähr-
lich so viele Lippenstifte verbrauchen, daß es,
wenn man diese Lippenstifte der Länge nach

aneinanderreihen würde, die schöne Strecke von
3000 englischen Meilen ergäbe und dazu ver-
brauchen die Schönheitssalons noch 5000 Ton-
nen Puder im Jahre. Und das heute, wo doch
die schönen Londonerinnen nur ihre Gesichte,

ihre Arme und Schultern der Allgemeinheit
im Naturzustand zeigen. Was für Quanten
nötig wären, wenn sie ihre ganze Fassade tag-
lich

'
„Herrichten" lassen müßten, um sich im

Naturzustand präsentieren zu können, das wage
ick überhaupt nicht auszurechnen.

Christian Luegguet.

Kurnevul.
Fastnacht ist's, die ganze Welt
steckt jetzt voller Narren,
Wer nicht mitmacht, aber hat
Selbst den größten Sparren.
„Mit den Wölfen heult man mit",
— Predigt klug der Weise, —
„Und mit Narren dreht man sich

Auch aus Narrenweise."

Kleine Mädels, unschuldsvoll
Sonst wie weiße Lämmer,
Suchen sich am Maskenball
Gleich drei Bräutigämmer.
Kokettieren kühn durch die
Larvenaugenschlitze,
Werfen auf die Männerwelt
Heiße Augenblitze.

Mancher Jüngling, der ansonst
Neuling in der Liebe,
Fühlt sich heut' als König der

Mädchenherzendiebe.
Scheffelt Mädchenherzen als
Liebesopfergabe,
Don Juan ist gegen ihn
Nur ein Waisenknabe.

Fastnacht ist's und ganz verrückt

Ist die Atmosphäre,
Und Verliebte gibt's so viel
AIs wie Sand am Meere.
Nur der Philosophe sitzt

Einsam in der Kammer,
Denkt an sauren Hering und
Liebeskatzenjammer. H otta.
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